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Amtliche Anzeigen.
Heite 4. und 8 betr.

1. Herbſtkontrollverſammlungen 1915 im Landwehrbezirk
Weißenfels.

2. Beſtätigung des Landwirtes Hagemann in Wölkau
zum Gemeindevorſteher.

3. Verlegung der Ziehung der Wertlotterie des Schleſiſchen
Vereins für Pferdezucht und Pferderennen in Breslau.

4. Verkehr mit Stroh aus der Ernte 1915.

Tageschronik
Während der letzten Tage wurden wieder 10 000

Serben gefangen. Die Verfolgung macht rüſtige Fort
ſchritte. An den Vabnnahshen ſind die Serben geſchla
gen. Monaſtir wird geräumt.

Der Balkanfeldzug gilt im amtlichen Paris und
London bereits als verloren.

Die Sendung von Hilſstruppen nach Serbien über
Albanien ſcheint die Entente als ungusführbar aufge
geben zu haben.

Die erſten Waffen und Munitionsſendungen ans
ſind in Bulgarien und der Türkei einge

war er es und Denys Cochin“ werden in Athen er
e

Der Kohlenmangel in Frankreich macht ſich in wachſendem Maße fühlbar. ſaß
Der Schah von Verſien verläßt Teheran.

In Nordholland iſt der Verteidigungszuſtand er
klärt worden.

Blitze der Erkenntnis,
Jm Vierverband werden die Stimmen lauter und

lauter, die den Phraſenſtrömen der leitenden Staats-
männer und ihren krampfhaft aufrecht erhaltenen Hoff
nungen auf den ſchließlichen Sieg über Deutſchland ſich
entgegenſtemmen, ſtatt der hohlen Worte tatſächliche Er
folge und ſtatt der vompöſen Prophezeiungen und Ge-
dulbspredigten militäriſche Fortſchritte fordern.

„Hibſon Bowles richtet ſo an die „Morning
Poſt“ eine Zuſchrift, in der die völlige Unfähigkeit, Will-
kür und Hilfloſigkeit des Auswärtigen Amtes unter
Grey ſcharf gegeißelt wird. Es heißt darin u. a.:

„Unſer Foreign Office, das unſer Land bereits der
Lächerlichkeit preisgegeben hat, wird es bald dem Verderben
überliefern, ſofern es nicht bald umgeſtaltet wird, und ſofern
nicht die tollen Dinge, die es heimlich anrichtet, der Offentlich-
keit bekannt gegeben und unter eine Art von Aufſicht geſtellt
werden Rumänien, Bulgarien und Griechenland ſind ent-
ſchloſſen, den größtmöglichſten Nutzen für ſich ſelbſt aus dieſem
Kriege zu ziehen. Jhre gegenwärtige Haltung uns
gegenüber wird offenbar ja ſogar eingeſtandenermaßen von
dem Umſtande diktiert, daß ſie zu der Uber zeugung gelangt
ſind, daß Deutſchland und Sſterrei im Gewinnſind und gewinnen werden, und daß ſie ſelbſt daher in kei-
nen Falle Partei gegen die Zentralmächte neh-men dürfen.

Angeſichts des vollſtändigen Verſagens des Foreign Office
vor dem Kriege, während des Krieges und bis auf den heutigen
Tag ergibt ſich, ſo ſcheint es, die Schlußfolgerung von ſelbſt, daß
keiner von dieſen Herren, einzeln oder zuſammen, ineiner ſo ſchweren Kriſe mit der Führung unſerer aus
wärtigen Geſchäfte länger betraut bleiben darf.Wenn ihnen insgeſamt nicht eine andere Tätig-
ke c e p e ſe r be r Land weiterhin un vermeidlich der größten Ge r und w inlieinem Unglü 4 ausgeſetzt.“ ahrfcheinlich ſogar

Churchills Abſchiedsrede im Unterhauſe, die zu-
nächſt durch die verblüffende Dreiſtigkeit ihrer Rechtfer-
tigung und den prahleriſchen Ton auf das Haus eine
ſtarke Wirkung geübt zu haben ſchien, d in der eng-
liſchen Preſſe gleichfalls ſachlich eine bittere Nachkrittk.
Asquith ſoll hinterher dazu bemerkt haben, daß einige
en beſſer unberührt geblieben wären, andere lie-
er nicht hätten berührt werden ſollen. Churchill hat

alſo offenſichtlich ſich herausgeſchwindelt. Die Preſſe
hält ihre früheren Anklagen aufrecht; ſie weiſt darauf

in, de Kitchener durch Churchill blosgeſtellt ſei und
wirft ihm ſeine Verherrlichung des abtrünnigen Car-
h n vor. Alles in allem war der Abgang dieſes Maul-
elden ſeinem ganzen Auftreten entſprechend und wird

demgemäß gewürdigt.

Der Militärkritiker des „Daily Telegraph“ äußert
ſein Mißtrauen in die Fähigkeiten der britiſchen füh-
renden Perſonen unterm 12. d. M. in folgenden Worten:

„Die große Laſt des Krieges gleitet allmählich im-
mer mehr auf die Schultern der engliſchen Na-
tion, die zu Lande als Hilfskraft begann, jetzt aber dieauptrolle ſpielt. Es Fapbelt nun alſo darum, einen
ritiſchen Heerfü al finden, der weitſichtigerund findiger als Marſchall von J Frek aheh ſng iſt.

Unſere Truppen haben ja ſchon bewieſen, da ſte fähig ſind, die
Pläne ihres Führers auszuführen; aber den Führer ſelbſtmüſſen wir erſt nogh in den, ebenſo ſeine Haupthelfer.
Es bedeutet gewiß keine Herabſetzung tapferer Offiziere, die
ſchon viel mehr geleiſtet haben, als irgend ein Politiker von
ihnen hätte erwarten können, wenn man ſagt, daß weder
ihre Erziehung, noch ihre Laufbahn ſie befähigt,
gegen einen ſolchen Rieſengegner aufzukom-
men.“

Daß auch in den maßgebenden politiſchen Kreiſen
Frankreichs Zweifel und Kritik wachſen, beweiſt folgende
Auslaſſung des berühmten Maurice Barres im
„Echo de Paris“:

„Seit Beginn des Weltkrieges ſind wir Leute vom Vier-
verband immer a la ſuite; aber niemals ſehen wir die Tatſa
chen. Eines ſchönen Morgens befinden wir uns einer neuen
Lage gegenüber, die von unſeren Feinden ausge-dacht und organiſiert wurde. ie Ereigniſſe vor uns wech
ſeln, und wir verſtehen es auch nicht, ſie feſtzuhalten. Und
wenn es darauf ankommt, ſo be herrſchen wir nicht die
Lage, ſondern die Lagebeherrſcht uns.“

Und nun eine bittere Stimme aus Jtalien. Gio-
vanni Papini, ein pylitiſcher Futuriſt von Geltung
a Einfluß, ſchreibt im Bologneſer „Reſto del Car-
ino“:

„Es gibt ſcheinbar nur wenige, die denken, und die
Ruhe iſt groß Jn dieſen Zeiten iſt der Optimismuseine Bürgerpflicht. Wenn das nicht unſere Feder zurück
hielte, ſo würden über den Vierverband einige traurige und
ſehr bittere Worte zu ſagen ſein. Schon vor acht oder neun
Monaten erklärte man, daß Deutſchland ausgehun-
gert, erſchöpft, müde, eingeſchloſſen, blockiert, vor dem Zu-
ſammenbruche ſei. Dann kam die Offenſive in
Rußland, die Offenſive in Serbien. Sie haben immer
Soldaten, Generäle, Munition und Lebensmittel Eines
nach dem andern, zwar mit Verſpätung, aber immer noch zur
rechten Zeit, werden die Ziele erreicht. Bei uns da
gegen fühlt man, daß etwas nicht in Ordnung iſt. Es fehlt
an Tatkraft, an Menſchen, an Munition, ich weiß nicht wo-
ran Langſam, langſam, ſachte, ſachte: die Vorſicht iſt
die Muſe des Vierverbandes.

Jnzwiſchen ſind die anderen in der Nähe von Paris, von
London, von Petersburg, von Niſch, von Konſtantinopel. Sie
haben drei Hauptſtädte in der Hand: Brüſſel, Warſchau, Bel
grad. Laßt uns abwarten und ſehen, ſagt Asquith. Anterdeſſen
gibt es in Frankreich und England Miniſterkriſen, und in Ruß-
land ſchließt man die Duma, eröffnet ſie wieder, ſchließt ſie von
neuem, verſpricht, ſie wieder zu eröffnen, und droht, ſie wieder
zu ſchließen, wenn ſie geöffnet ſein wird. Jn Paris bildet man
ein vielfarbiges Miniſterium mit 20 Poſten. Jn London ent-
läßt man das alte vielfarbige Miniſterium mit 22 Poſten und
bildet ein neues einfarbiges mit 10 Poſten. Wir ſind in der
Zeit der Regierungsexperimente

Jch bin verwirrt. Unſere bürgerlichen Führer ſind entweder
hervorragende Politiker mit ſo tiefem und umfaſſendem Blick,
daß das, was wir für Jrrtümer, Schwächen und Niederlagen
halten, in Wirklichkeit ſehr geſchickte Bewegungen mit unfehl-
barer Wirkung ſind, oder es iſt beſſer, nicht an die Folgen
zu denken, die eine Politik parlamentariſcher
Schildkröten für ganz Europa und auch für uns, die Un-
ſchuldigſten (1), mit ſich bringen würde

Dieſe Stimmen werden wächſen und ſich mehren.
Die Zenſur wagt nicht mehr, ſie auszutilgen. Arme
Schelme von Völkern, denen die Binde der Lüge vor den
Augen feſtgewachſen zu ſein ſcheint, daß es erſt eines
Komplexes von Kataſtrophen bedarf, um ſie wieder ſe-
hend zu machen!

Vom Kriege
Die Lage auf dem Balkan.

Berichte nuſerer Oberſten Heeresleitung. 3000 Serben
gefangen.

Großes Haupiquartier, 16. Nov.
Die Verfolgung iſt im rüſtigen Fortſchreiten. Geſtern

über 10090 Serben gefangen genommen, 2 Maſchinengewehre
und 3 Geſchütze erbentet.

Großes Hanptqutartier, 17. Nov.
Die Verfolgung im Gebirge machte weitere gute

Jortſchritte; die Serben vermochten ihr nirgends nen-
nenswerte Aufenthalte zu bereiten. über 2000 Ge-

2155. Jahrgang.

fangene, 1 Maſchinengewehr und 2 Geſchütze blieben
in unſerer Hand.

Die öſterreichiſchen Generalſtabsberichte.
Wien, 16. Nov. Amtlich wird verlantbart: Bei

Garazda an der montenegriniſchen Grenze
Geplänkel. Auf dem ſerbiſchen Schauplatz ſchreitet
die Verfolgung überall vorwärts. Oſterreich- ungariſche
Truppen gewannen die Gegend von Uvac, die Cigota

lanina und die Höhen von Javor. Eine deutſche Ko
onne des Generals von Koeveß nahm, beiderſeits der

von Kraljevo nach Novipazar führenden Straße
vorrückend, Uſce in Beſitz. Die weiter öſtlich vordrin
C777 öſterreichiſch- ungariſchen Kräfte überſchritten bei
zabica die Straße Raska-Kurſumlja und er-

ſtürmten die ſerbiſchen en auf dem Berge
Lucak (vöſtlich von Babica) ei die Beſatzung (3 Oſ-wofiziere, 110 Mann und ein Piaſchinengewehr in unſere
Hand fielen. Deutſche und bulgariſche Diviſionen
e r Nord und Oſt dem Straßenknotenpunkt

urſumlj a.i 17. Nov. Amtlich wird verlautbart: Die an

der Sandſchak- Grenze e k. u. k. Truppen
warfen die letzten montenegriniſchen Nachhuten über
den Lim zurück. Die Verfolgung der Serben wird
überall fortgeſetzt. Die gegen Sjenica vordringende

öſterneickiſch ungariſche Kolonne warf den Feind aus ſei
nen zäh verteidigten Gebirgsſtellungen nördlich von J a-
vor. Die deutſchen Truppen des Generals von Koeveß
ſtanden geſtern abend einen halben Tagemarſch von
Raska entfernt. Jn Kurſumlja iſt es zu Orts-
kämpfen gekommen.

Die amtlichen bulgariſchen Berichte.
7000 Serben gefangen.

Sofia, 16. Nov. Amtlicher Kriegsbericht vom 153.
Nov. Nach dem Fall der Feſtung Niſch hatten die Ser-
ben ſich auf das linke Ufer der Morawa zurückgezogen
und alle vorhandenen Brücken zerſtört. Hier hat der
Fluß eine Breite von 150—200 Metern und eine Tiefe
von 1--2 Metern. Die Serben bemühten ſich, geſtützt
auf befeſtigte Plätze und mit ſchwerer Artillerie verſe-
hen, durch mit bedeutenden Streitkräften ausgeführte,
erbitterte Gegenangriffe unſere Truppen daran zu hin-
dern, den Fluß zu überſchreiten. König Peter wohnte
dieſen Kämpfen bei. Jm Laufe der letzten Tage brachen
unſere Truppen den verzweiſelten Widerſtand der Ser-
ben und gingen endgültig auf das linke Ufer des Fluſſes
über. Sie erbenuteten dort ſechs 12 Zentimeter-Mörſer,
19 mit Artilleriegrangten beladene Karren, und machten
7000 Gefangene. Auf dem Bahnhof von Gro-
jes e erbenteten ſie 150 Waggons. Das erſte ſerbi-
che Landwehr- Regiment hat gementert und
einen Befehlshaber, den Oberſten Prebit-
chewitſch, getötet, einen der hanptſächlichſten An

ſtifter des Komplotts zur Ermordung des Erz-
herzogs Franz Ferdinand. Das Regiment hat
.p dann in die umliegenden Dörfer zerſtreut. In der
dacht zum 13. November verſuchten die Franzoſen un

S Stellungen am Wardarfluß anzugreifen. Un
ere Truppen machten einen kräftigen Gegengugriff und

warfen ſie anf das rechte Ufer des Karaſſn zurück.
Gleichzeitig erbeuteten ſie zwei Maſchinengewehre mit
Beſpannung, zwei Gebirgsgeſchütze und nahmen 565
Mann gefangen, darunter 3 Offiziere.

Die Se eine r der 7000 Serbendurch die Bulgaren wird in Mitteilungen aus dem K.
u. K. Krie ine wie folgt näher geſchildert:
Die linke ug gruppe der Armee Gallwitz hatte bei
Prokuplje an der ſerbiſchen Heerſtraße nach Kurſumljg

die Den r mit der e ArmeeBojadjeff vollzogen. Die zwiſchen beiden Heeres-
teilen eingeklemmtien ſerbiſchen Nachhuten in

Stärke von 7000 Mann wurden ab gefangen und 2
Haubitzenerbeutet.

Sofia, 16. Nov. Amtlicher Bericht vom 14. Nov.
Die Operationen entwickeln ſich an der ganzen Front
günſtig für unſere Truppen. Vei Prokuplje erbeu-
teten unſere Truppen 480 Kiſten mit Artilleriemunition,
220 Kiſten mit Jnfanteriemunition, 12 mit Kriegsmate-
rial beladene und einen Pionierpark mit 16 Pontons.

Unſer Gegenangriff am weſtlichen Ufer des Karafſu
ſüdlich von Veles hat damit geendet, daß die Fran-
oſen vollkomme n auf das öſtliche Ufer die-es Fluſſes zurückgeworfen wurden. Dort ha-

ben unſere Truppen in kräftigem Anſturm nuter dem
Geſang des Liedes „Schänme, Maritza“ die mächtig be
feſtigten Stellungen der Franzoſen genommen.
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Die Schlacht bei Karſchanik günſtig für die Bulgaren.
Der Frankf. Zig. wird aus Luganp nTelegramme aus Saloniki vom 14. Nov. beſagen:

Die Schlacht von Katſchanik verläuft für die
Serben ungünſtig. Die Bulgaren habenbereits dreiviertel der Schluchten genom-
men.

Monaſtirs Schickſal beſiegelt.
Mailand, 17. Nov. (über Bern.) Der Spezialberichterſtatter des „Corriere della Sera“ drahtet ſeinem

Blatte aus Florina, das Schickſal von Monaſtir
ſei nunmehr beſiegelt. Nach ſech ehntägſgen wilen
den bulgariſchen Angriſfen, denen die Serben helden-
mütig ſtandgehalten hätten, hätten die Bulgaren die
BabunaStellung eingekreiſt. Vor 50000 Bulgaren, die
im Tale und auf dem ſüdlichen Abhange des Babuna-
Berges verteilt ſeien, hätten ſich die beiden verteidigen-
den ſerbiſchen Regimenter zurückziehen müſſen, da ſie in
Gefahr waren, durch ein anderes von Tetovo kom
mendes bulgariſches Armeekorps von ihrer Rückzug S-
linie abgeſchnitten zu werden. Monagſtir lebe in
angſtvoller Erwarteung. Hunderte von Einwohnern
Monaſtirs flüchten gegen die griechiſche Grenze zuſam-
men mit Tauſenden von Bauern und Hirten.

Monaftir preisgegeben.
Budapeſt, 16. Nov. „Az Eſt“ meldet aus dem

Kriegspreſſequartier: Hunderte von franzöſi-
ſchen Soldaten, die an der Verteidigung von Topſchi-
der teilgenommen haben, ſind in Ochrida angekom-
men. Die Archive der ruſſiſchen Geſändt-
ſchaft wurden durch einen Kurier nach Dibra ge-
bracht. Monaſtir wird von den Serben nicht
mehr verteidigt.

Dem „Neuen Wiener Journal“ wird noch aus Lu-
ano gemeldet: Aus Kruſchewo eingetroffene Flüchtlinge
eſtätigen die Nachricht, daß ſich die Bulgaren von Kru-

ſchewo auf dem Marſche nach Monaſtir befinden.
Der ſerbiſche Feldzug für den Vierverband verloren.

Sämtliche Geſandtſchaften bereiten die Ab-
reiſe aus Mitrovitza vor. Der u Teil der
Archive wurde vernichtet, weil ihre überführun
unmöglich war. Die Mailänder Preſſe ſchreibt,
Montenegro Vorbereitungen treffe, um der zurück-
weichenden ſerbiſchen Armee ein Aſyl zu bieten.

Aus Scheveningen wird dagegen der „D. T.“
berichtet: Obwohl insbeſondere die Pariſer Preſſe das
alte Spiel wiederholt und Siegesbotſchaften aus dem
Balkan veröffentlicht, halten Londoner und Pari-
ſer Amtskreiſe ganz Serbien für verloren,
ebenſo den Rü zug des Serbenheeres über Monte-
negro und Albanien für unmöglich. Daraus
erklären ſich die Verhandlungen der Entente mit Grie-
chenland, um dem geſchlagenen Serbenheere den unge-
hinderten übertritt auf griechiſches Ge-
biet z ermöglichen. Alle Berichte, welche hierherkom-
men, beſtätigen, daß ſowohl in Paris als auch in Lon-don der ganze Barkanſelszug als verloren
angeſehen wird.

Der Umfang des beſiegten ſerbiſchen Ge-
bietes erhellt aus folgender Meldung der „D. T.“ aus
dem Kriegspreſſequartier: Nur drei von den fünf-
zehn r s t Altſerbiens ſind nochum Teil in der Hand ſerbiſcher

7t große Reſt iſt von den Verbündeten vollſtändig be

Hilſe für die Armee Sarrails!
Herve fordert in der „Guerre Sociale“ dringend

S für die Armee des Generals Sarrail. Es ſei ganz
lar, daß die Sſterreicher, i und Bu l-garen gegen Saloniki marſchierten. Wenn

man nicht n roße erangege nach Salonikiſende, wo nichts für den Widerſtand vorbereitet werden
könne, gehe man einer ſchlimmeren Kataſtro-
e als es der Fall von Antwerpen für die Alli-
erten geweſen ſei, entgegen. Herve ſchließt ſeinen Ar-
tikel mit der Frage: Was macht Jtalien, was macht Ruß
land?

Die Leiden der ſerbiſchen Bevölkerung.
Lugano, 16. Nov. Magrini meldet aus Saloniki an

den „Secolo“: Aus Mitrovitza über Albanien und Mo
eingetroffene Reiſende entwerfen ein tragiſches

Bild vom Todeskampfe der Serben. Alt-Serbien wird
von ſeinen Bewohnern geräumt. Die Maſſen der

bewegen ſich mit Karren und Saumpferden
auf der Straße nach Raſchka, Mitrovitza und Priſtina.
Die Angſt und Verwirrung unter den Fliehenden iſt
unbeſchreiblich. Der Regen gießt in Strömen, es fehlt
an Brot, und der Feind drängt fortgeſetzt in furchtba
rer Nähe. Auch die Lage des ſerbiſchen Heeres iſt kritiſch.
Es hat nur mehr wenig Getreide, und ſehr bald wird die
enden ſchwierig werden. Nichtsdeftoweniger
kämpfen die Soldaten aufs tapferſte und fügen dem

von
raljewo iſt das Benzinlager abgebrannt; es fehlt daher

an Benzin für die Automobile. Viele Flüchtlinge bege-
ben ſich nach Montenegro, aber auch hier fehlt es an Le
bensmitteln. Die franzöſiſch-ſerbiſche Bank iſt in Pod-

ritza angekommen und wird ſich nach Skutari bege-
en. Die Verwundeten ſterben längs denStraßen.

Geſchütze und Munition für Bulgarien und die Türkei.
Aus Lugano wird dem „N. Wien. J.“ berichtet: Dem

Corriere della Sera“ zufolge s bisher in bulgari-wen Donauhäfen mehr als 1000 Eiſen-
ahnwaggons mit Munition eingetroffen. Die

ür Bulgarien beſtimmte Munition wird in Lompa-
r a die für die Türkei beſtimmte in Widdin ver-

en.
Lugano, 16. Nov.

einde große Verluſte zu. Kurz vor dem r

Wie Magrini aus Saloniki
an den „Secolo“ berichtet, ſind die erſten ſchweren33 die Hardanelken beſtimmten Geſchütze über

ulgarien in Konſtantinopel eingetroffen.
Bnlgariſche Maßnahmen gegen einen Angriff auf

Ruſtſchuk.
Sofig, 16. Nov. Nach der Beſchießnng von Var-

ma ſah die J ſich ſelbſtverſtändlichveraulaßt, die Möglichkeit eines Angriffes ruſſi-
cher Donaudampfer oder Flugzeuge auf
u in zu ziehen. Jm Hinblick aufeſe glichkeit erſuchte Bulgarien die rumänä ſche
e e Maßnahmen zu ergreifen, um alle Un

glücksfälle und andere uner wünſchte Fol-

Athen, 16. Nov.die Abſicht, Tr u

gen hintanzuhalkten, r aus einer Erwi
erung auf einen ruſſiſchen Tr Dir gegenſehr ergeben könnten. In der Tat würden Ge

ſchoſſe auf das rumäniſche Gebiet jenſeits der Do
nau fallen, wo ſie Unglücksfälle hervorrufen würden.
Die Vierverbandsexpedition durch Albanien aufgegeben.

Der franzöſiſche Generalſtab hat
penlandungen aus Santi

Quaranta und Koritza nach Monaſtir vorzunehmen,
aufgegeben. Eine große franzöſiſche Erkundigungs-
patronille iſt von Monaſtir in Quaranta einge
troffen; ſie muß die Gefährlichkeit und Ausſichtsloſtg
keit dieſer Route gemeldet haben, denn die in Santi
Quaranta bereits ausgeſchifften franzöſiſchen Truppen
haben ihre Lager abgebrochen bnd ſind wieder
eingeſchifft worden.

Ein ſerbiſches Miniſterneſt ausgenommen.

Berlin, 18. Nov. Die Bulgaren r inVranske Banja 13ehemaligeſerbi che Mi-
niſter gefangen genommen haben, die ſich dort
hin geflüchtet hatten. (Vofſ. Ztg.)
Die Ententetruppen richten ſich in Saloniki häuslich ein.

Konſtantinopel 17. Nov. Das Landungskorps inSaloniki iſt, nach Ausſage z n a auf
130 000 Mann geſtiegen (2). Die Vorbereitungen
beweiſen, daß ein langer Aufenthalt in Saloniki geplant
iſt. Es wurden neue Kaſernenbauten mit ei-
nem griechiſchen Unternehmer vereinbart und Miets-
verträge auf Jahresdauer geſchloſſen. Die
Engländer bemühen ſich, die Volksgunſt um jeden Preis
zu gewinnen. Kein Mittel wird verſchmäht, ſogar fürv olksbeluſtigungen iſt 7 Alles weiſt auf
die Abſicht hin, die Griechen zur Beteiligung am
Kriege zu bewegen, um die erlittene Schlappe in Ma-
zedonien wettzumachen.

Kitchener und Denys Cochin nach Athen unterwegs.
London, 17. Nov. Reuter meldet aus Athen vom

15. Nov. Kitchener iſt in Mudros angekom-
men. Der britiſche Geſandte in Athen iſt dorthin abge
reiſt. Bisher liegt keine amtliche h vor.

Athen. 17. Nov. Meldung der „Agence Havas“:
Miniſter Denys Cochin iſt hier angekommen.

Man will offenbar gemeinſchaftlich durch Verſpre-
chungen und Drohungen König Konſtantin und das grie-
chiſche Kabinett erweichen. Im übrigen wird Griechen-
land namentlich von England völlig als Feind behan-
delt. Nicht nur, daß der i Schiffsverkehr faſt
völlig unterbunden iſt, auch in engliſchen Häſen ſollen
zirka 20 griechiſche Schiffe ohne Rechtsgrund feſtgehalten
werden. So verfährt dies Geſindel, um einen unabhän-

neutralen Staat durch Zuſchnüren der Gurgel zur
eilnahme am Kriege zu zwingen, nachdem es vorher

ohne zu r ſein Gebiet al Ausrüſtungsplatz fürkriegeriſche en ennternehmungen in Benutzung genommen
hat. Und dies Pack will uns Belgien zur Laſt ſchreiben!!

Haag, 18. Nov. Die angebliche Sendung Kitche-
ners nach Jndien wird hier nach Londoner Meldun
en als vollſtändig ausgeſchloſſen bezeichnet. Kit-
ner übernehme die Verteidigung Egyptens.

Stellungnahme gegen Bratianu.
Budapeſt, 16. Nov. Die Bukareſter „Moldawa“

beſpricht die beim Miniſterpräſidenten veranſtalteten
Empfänge von Delegierten und Präfekten und betont,
Bratiann habe nichts als r echen, um dadurch ſeine wirklichen Abſichten
zu verhehlen. Der Miniſterpräſident vergeſſe, daß
es noch kein Reſultat ſei, daß er die Forderungen
der Ruſſophilen abwies und die Waffen nicht ge
ar die Zentralmächte erhob. habe vergeſſen,

Rumänien auch gegen ſich ſelbſt Pflichten e; in
erſter Reihe ſich zur Aktion an die Seite der Zentral-
mächte zu ſtellen. Es ſei eine T Auffaſſung,
betont die „Moldawa“ weiter, daß ein Staatsmann ſeinee erflült habe, indem er den Staat in einen vor

ndenen Rahmen zwänge. Nun die Möglichkeit
vorhanden ſei, müſſe er dieſen Rahmen erwei-
tern. Das nationale Jdeal Rumäniens umfaſſe nicht
nur das Gebiet der ungarländiſchen Rumänen, der Mi-
niſterpräſident müſſe auch nach Oſten a und ſich
entſchließen ſolange es nicht zu ſpät ſei zur Ret-
tung Beſſarabiens.
Was ſollen die ruſſiſchen Truppenanſammlungen an der

beſſarabiſchen Grenze?
Budapeſt, 16. Nov. Nach Bukareſt wird aus

Tutſcha gemeldet: General Weſelki beſichtigte die ruſ
ſiſchen Truppen in Jſmail und Kilia und gab
den Befehl, für eine neu eintreffende Diviſion
Platz zu ſchaffen. Fortwährend treffen Nahrungsmittel
in Jſmail aus dem Landesinnern ein. Die ruſſi-
ſchen Truppenanſammlungen an der beſſa-
ab ſWernmünizchen Grenze werden fortge-
e 7

Ausbleiben engliſcher Trausportſchiffe.
Berlin, 18. Nov. In Salvniki ſoll verſchiedenen

Morgenblättern zufolge im engliſchen arine-
ſtab große Unruhe infolge des Ausbleibens
einiger engliſcher Transportſchiffe herrſchen.

Keine Zerſtörung im Achilleion.
Berlin, 16. Nov. Wie das Wolffbüro von zuſtän-

diger Stelle erfährt, ſind die Zeitungsmeldungen
über eine teilweiſe Zerſtörung des Achilleions auf
Korfu erfunden,

Aus dem Weſten.
Keine weſentlichen Ereigniſſe.

Die Berichte der Oberſten Heeresleitung von den
letzten beiden Tagen lauten:

Großes Hauptquartier, 16. November.
Die Verſuche der Franuzoſen, uns die am 14. November

bei Ecnrie genommenen Gräben wieder zu entreißen, ſchei
terten. Auf der übrigen Front außer Artillerie- und Mi
nenkämpfen an verſchiedenen Stellen nichts Weſentliches.
Die örtliche Beſchießnng von Leus durch die feindliche Ar
tillerie hat in dem Zeitraum vom 22. Oktober bis 12. No
vember 33 Tote und 55 Verwundete an Opfern unter den
Einwohnern gefordert. Militäriſcher Schaden iſt nicht ent
ſtanden.

Perſien angeſtiftet hätten, ohne damit

Großes Hauptquartier, 17. Nov. Abgeſehen von Are
tillerie- und Minenkämpfen an einzelnen Stellen der
Front iſt nichts von Bedeutung zu berichten.

Deutſche Fliegerbomben auf Dünkirchen.
Baſel, 16. Nov. Havas meldet, ein dent

Flugzeug warf mehrere Bomben au
ort von Dünkirchen. Es gab einigeder Zivilbevölkernng, e g

Unruhen in Bretagne.
Roſendaal, 16. Nov. Aus Havre wird berichtet:

Eine Gruppe n a Volksvertreter bereiſt gegenwärtig die Bretagne, wo ſich
die Notlage der Bevölkerung ſehr verſchlechtert hat.

der Hauptſache beklagen ſich her und Ar-
eiterführer über die von den iſchen Jnten-

danten angeordneten Requiſttionen. Butter,
Milch, Fett und Hülſenfrüchte werden mit außerordent
licher Rückſichtsloſigkeit beſchlagnahmt. Vorhaltungen
des Präfekten nützen nichts. Die engliſche Fa,
resverwaltung verbittet ſich jetzt jede Ein-
miſchung in die Angelegenheit. Den Depu-
tierten wurde zu verſtehen gegeben, daß man an den
britiſchen Eindringlingen gerade genug hätte. Jnzwi-
ſchen nehmen die Unruhen in der bretoniſchen Bevöl-
kerung einen bedrohlichen Umfang an. Schläge-
reien mit den Lebensmittelhändlern gehören zur Ta-
gesordnung. Von der Metzgerinnung wurde ein Ma-
nifeſt an die mit gutem Recht revolutionierende Maſſe
veröffentlicht, in dem es heißt, daß die Regierung den
langen Krieg auf ihre geſchrieben, aber nicht
das geringſte veranlaßt habe, um die Volksernährung
ſicher zu ſtellen.

Großer Kohlenmangel in Frankreich.
Aus Genf wird berichtet: Jn un Frankreich

macht ſich infolge der e engliſchen Einfuhr ein
ſt arker Kohlenmangel bemerkbar, unter dem be-
onders die ärmere Bevölkerung zu leiden hat. Jn

Paris iſt Kohle, trotzdem der Preis auf fün Francs
für den Zentner geſtiegen iſt, kaum zu haben. Die
Stadtverwaltung hat es daher übernommen, die Bevöl-
kerung mit Brennmaterial zu verſorgen. Die Schwie-rigkeiten ſind jedoch ſo groß daß die Ausſichten recht

trübe ſind.
Der wahre Grund des Rücktritts Delcaſſes.

Köln, 16. Nov. Einer Züricher Depeſche der
„Köln. Ztg.“ zufolge will der Pariſer Mitarbeiter
der „N. Zür. Zig.“ erfahren haben, Delcaſſes Rück-
tritt ſei auf Zerwürfniſſe mit Poincare zu
rückzuführen, welcher die auswärtigen Angelegenheiten
Frankreichs unter Umgehung des verantwortlichen Mi-
niſters ſelbſt leiten wolle. Vor drei Monaten habe
Delcaſſe, beunruhigt durch die Haltung der Balkan-
ſtaaten und durch die Vorbereitung der deutſchöſter
reichiſch- ungariſchen Offenſive dem Miniſterrat vorge-
ſchlagen, eine anſehnliche Balkanexpeditivn
zur Unterſtützung Serbiens bereit zuſtellen. Nur
die Entſaltung bedeutender militäriſcher Kräfte könnten
Griechenland und Bulgarien einſchüchtern. Während
die übrigen Miniſter damit einverſtanden waren, er-
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einen Vor-
pfer unter

klärte Poincare: Jchteile Delcaſſes Anſich-
ten nicht. Nach ſeinen beſonderen zuverläſſigen Jn-

ſei auf die Hilfe der Balkanſtaaten zu zäh-
en, wenn es gilt, die Mittelmächte am Durchbruch nach

Konſtantinopel zu hindern. Der Berichterſtatter meint,
alls noch Ribot aus der Regierung aus-
cheide, ſei das Vertrauen in die Regierung ſtark er
üttert.

Ja ja, die Borniertheit unſerer Feinde iſt ein wert
voller Bundesgenoſſe.
Auswanderungsverbot für Unverheiratete in England.

Aus London wird gemeldet: Der neue Kriegs-
rat beſchloß am 13. Nov. mit fünf gegen eine Stimme
ein ſofort in Kraft tretendes Auswanderungs-
verbot für die un verheirateten Unterta-
nen im dienſtfähigen Alter.

Die letzte Rede Churchills
im engliſchen Parlament war ein echt engliſcher Bluff.
Churchill hat natürlich in allem Recht gehabt; wenn die

eerführer und die Flotte ſo gehandelt hätten, wie er es
eabſichtigte, ſo hätte England heute ſchon geſiegt!

Larſon polemiſierte gegen die nenlich von Grey
abgegebene Erklärung über die Politik gegenüber
Serbien und ſagte: Greys Erklärung war ungenau und irreführend. Die 733727 hatte

en, Serbien keine Hilfe zutatſächlich i verließ ich das Kabinett.
enden. Desharſt drei Wochen ſpäter beſchloß die Regiernng, Hilfe zu

rn nachdem ſie durch die Beſuche Joffres und Mil«
erands r worden war. Premierminiſter

Asquith widerſpricht Carſon.
Greys moraliſche Abſchlachtung. e

Berlin, 17. Nov. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ r
Am vergangenen Donnerstag hat Sir Edwar
Grey im engliſchen Unterhauſe erklärt, die Mitteilung des ruſſiſchen Geſandten an die perſiſche Re
gierung, daß das engliſch- ruſſiſche Abkom
men über die Aufrechterhaltung der perſiſchen Jnte
grität und r keit außer Kraſt iretenwerde, falls Perſien beſondere Abkoinmen mit Deutſch

land und der Türkei treffe, ſei im Einvernehmen mit
der engliſchen Regierung erfolgt. Es ſei klar, daß die
erſiſche s keine Abkommen mit den Feindea ler e ne r ini t Konſuln und ihr rdie engliſchen Konſ di en

a r Zu überzu ge er Ah etmenbru es en ruſſiſch 3Perſien W Jahre o die ſche Regierung nicht
erade beſonders wird. Der xas Abkommen, das Per ien ruſſiſ r

liſcher Eroberun s ſucht wehrlos aus z
de

u

ü ür die Integrität und Unar als Bür ſwaſt J e u r
ä keit Perſiens hinzuſteHangen Welt mit ehührender et
rüßt werden. Wenn engliſche Beamte in Per

ien der Volkswut Opfer l Were uo iſt das angeſichts liſch ruſſiſchen Vorg Er
n dieſem Lande nicht r e dere vweſtaunlich iſt nur, daß Sir Edwar re e Kern
zu Tatſachen z bekennen verma andlungen liber das

1chen Ausfl ichte über die Ver



engliſcheruſſiſche Marinegbkommen und ſeine Erklärun-de Wer e dem Fürſten Lichnowsky erwei-
en, ſo poſitiv werden kann, wenn es gilt, die An
chläge auf die n Konſulatsbegm-en den Gegnern Englands, t natürlich Deutſchland,

zur Laſt zu legen. Der deutſchen Regierung iſt
nur von einem e Mordanſchlag aueinen r Konſulatsbeamten etwabekannt und zwar auf Sir Roger Caſement,
der von dem engliſchen Gefandten in Chri-
ſtiania mit Billigung der engliſchen Regie
rung geplant war.

Aus dem Oſten.
Die Oberſte Heeresleitung

meldet unterm 16. d. Mts. von der ganzen Oſtfront keine
onderen Ereigniſſe.el hreßes n 17. Nov. r

ſchoſſen geſtern an der Rordſpite von n de g W
und die Gegend ſüdweſtlich davon. Sonſt iſt die Lage
verändert.

Der öſterreichiſche Generalſtab
konnte an den beiden letzten Tagen ebenfalls nichts weſent

liches berichten.s Die Einberufung der Duma. Peter
e 16. Nov. Tidenſtegn berichtet aus Peters-vurg a äinberuſung der Duma, die im November ſtatt

finden follte, iſt vom Miniſterrat wegen Verzögerung bei der
Fertigſtellung des Budgets auf den 8. Dezember ver-
ſcho ben worden. Die Tagung ſoll vor W es hnachten
fertig ſein. Jn Petersburg wird jetzt eine Statiſtik über
die Vorräte an Lebensmitteln, Kohle, Wein und dergleichen
auf genommen. 2500 Perſonen ſind dabei tätig. In mehre-
ren Fällen verſuchten die Eigentümer, den Behörden Be
ſtechungsgelder zu geben, um einer Hausunterſuchung über
ihre Vorräte zu entgehen.

Der Schah verläßt Teheran..
Teheran, 16. Nov. Der Miniſterpräſident hat dem Be

fehlshaber der Koſakenbrigade erklärt, daß der Schah heute
die Stadt in Begleitung der Miniſter verlaf-ſen werde. Teheran bleibt unter dem Schutz der Koſaken-
vrigade. Die Polizei und Gendarmerie bereiten ſich zur
Abreiſe vor. Petersburger Zeitungen ſchreiben, daß eine
vefriſtete Note Rußlands an Perſien unmittelbar
bevorſtehe.

Der Krieg gegen Jtalien.
Neue Kämpfe; Fliegerhomben anf Brescig.

Wien, 16. Nov. Der öſterreichiſche Generalſtab berichtet:
Der Nordabſchnitt der Hochfläche von Doberdov war auch
geſtern der Schauplatz bartnäckigſten Ringens. Um die Stel
lungen beiderſeits des Monte San Michele wird Tag
und Nacht gekänmpft. Am Nordhange dieſes Berges dranu-
gen die Jtaliener wiederholt in unſere Linien ein. Jn den
Abendſtunden gelang es jedoch, den Feind faſt völlig zu ver
treiben. Auch die Nahkämpfe im Raum vonSanMartino
dauern fort. Vor dem Görzer Brückenkopf wurde ein oeg
neriſcher Angriff auf die Podgora- Höhe abgewieſen.

Wien, 17. Nov. Amtlich wird verlautet Geſtern fanden
im Görziſchen keine größeren Jnfanteriekämpfe ſtatt.
Auch die Tätigkeit der italieniſchen Artillerie war im Ver
gleiche zu den früheren Tagen bedentend geringer. Die
Lage iſt an der ganzen Südweſtfront unverändert. Vor-
geſtern belegte eines unſerer Flugzenggeſchwader
Brescig mit VBomben. Die Flieger konnten ſtarke
Brände beobachten. Alle Flugzeuge ſind glatt gelandet.

Jtalien und die Expedition durch Albanien.
Der „Köln. Volksztg.“ zufolge führt der Mailänder

„Corriere della Sera“ in einem vffiüziöſen Artikel, be
titelt „Die Expedition in-Albanien“, aus, Jta
lien werde von der Ententepreſſe fortgeſetzt aufgefor-
dert, um Serbien zu retten und gleichzeitig ſeine albani-
ſchen und Mittelmeer- Intereſſen zu ſchätzen, ein Expe-
ditionskorps nach Mazedonien und quer durch
Albanien zu entſenden. Anſcheinend ſeien ſich alle
dieſe, die ein ſolches Unternehmen forderten, nicht klar
über die damit verbundenen ungeheuren Schwierig-
keiten. Ein ſolcher Heereszug ſei, ohne daß man des Er-
folges ganz ſicher ſei, gerabezu eine Vewrücktheit. Das
Blatt beſchreibt dann die enormen Mühſeligkeiten und Ge-
fahren der Ueberfahrt von 50000 Mann mit Ar-
tilleriepark, während die öſterreichiſchen Un-
terſeeboorte bei Cattaro Iauerten, und die Unausführ-
barkeit des Landtransportes über beſchwerliche Saumpfade
in den Gebirgsgegenden. Alles das müßten die Freunde in
Petersburg. London und Paris einſehen. Italien wolle Fei
nen Mißerfolg und keine Kräftezerſplitterung. Außerdem
gäbe die italieniſche Expedition durch Albanien Griechen-
land die prächtige Gelegenheit, ſich mit den Mittelmächten
zu vereinigen zur Wahrung ſeiner epirotiſchen Aſpi-rativnen. Jetzt ſei nicht der Augenblick, ſich auf ſolche
verfehlte Spekulationen einzulagſſen,

Aufſäſſige italieniſche Soldaten.
Hamburg, 18. Novbr. Dem „Hamb. Fröbl.“ wird aus

Stockholm gedrahtet: Der Redakteunr der ſchwöiſchen ſo
zialdemokratiſchen Zeitung „Arbetet“, der kürzlich Jtalien
beſuchte, ſchildert, wie er in Florenz Zeuge der Ab-
fahrt von etwa 200 ſozialdemokratiſchen Land
und Marineſoldaten wurde, die in Arezzo füſi-
liert werden ſollten, weil ſie ſich geweigert hatten,
gegen den Feind zu ziehen. Wie Vieh wurden ſie
in die Wagen mit vergitterten Fenſtern häneingetrie-
ben, und für den Fremdling, der aus Zufall ein unfrei
williger Zuſchauer wurde, war es ein kräftig ſprechender Be
weis gegen das Gerede von Kriegsenthuſiasmus in
Jtalien,

Der türkiſche Feldzug.
Abdankung des Großſennßſen.

Lugano, 15. Novbr. „Secolo“ berichtet aus Kairo:Der Großſenuſſe Jdi Ahmed habe t
und El Sayedb Zdris el Mahdi die Macht über alle
Gebiete von Solum bis zur tunefiſchen Grenze übertra-
gen. Die Nachricht beſagt auch, daß ſich in Solum 100
türkiſche Offiziere mit Nuri Bey, einem Vetter
en Paſcha, ſowie 2000 reguläre gut bewaffnete
S en, K. Kanonen und 4 Maſchinengewehren befinden.

reiche Beduinen ſeien Gegner des früheren Groß
ſenuſſen, da er einen Ei x z e hi udert habe, i Einfall in Egypten verhin-

Die Neutralen,
Vyſel a r Vorſichtsmaßnahmen.

aſel, 16. Novbr. Der Anzeiger meldet aus A rdam: Vom 13. November ab find eine Anzahl mens
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im Norden Holkands ſowie mehrere Bezirke von Am-
ſterdam, wo ſich Befeſtigungsanlagen befinden, in Ver
teidigungszuſtand erklärt worden.

Die Holländer dürften ſehr genau wiſſen, was ihnen
nottut. Die Verzweifelung, in der ſich die engliſchen Draht-
zieher befinden, ſteigert naturgemäß die Gefahr eines plötz-
lichen Handſtreiches gegen Holland, von dem ſchon wieder-
holt jenſeits des Kanals die Rede war.

Deutſche Matroſen in der Fremde.
Aus Las Palmas kommt die Nachricht von einer

ſchönen Tat deutſcher Matroſen. Vor dem Hafen
von er erſchien am 25. September d. Js. der
brennende ſpaniſche Fiſchkutter „Perez, Caſtro“.
Die Bevölkerung der Hafenſtadt erſchien an der Mole.
Die Behörden aber wußten ſich keinen Rat. Kein Ret
tungsbvot wurde trotz der hilfeflehenden Signale des klei
nen Schiffes flottgemacht, deſſen Bemannung eine angſtvolle
Viertelſtunde durchlebte. Da löſte ſich von einem der ſeit
Beginn des Krieges im Hafen liegenden deutſchen
Schiffe, deſſen Name leider in dem Berichte nicht genannt
iſt, ein mit deutſchen Matroſen bemanntesBoot ab. Es gelang unſeren Blaujacken, die ganze
Mannſchaft des Segelbovotes, die zum Teil ſchon
ſchwere Brandwunden davongetragen hatte, zu retten.
Die am Ufer verſammelte Menge bereitete den Rettern
ſtürmiſche Hunldigungen.

Aus Stadt und Umgebung
Jn der geſtrigen Erſatzwahl zur Stadtverordneten

verſammlung wurde geſtern anſtelle des krankheitshalber
aus geſchiedenen Lehrers Grempler Lehrer Junker mit
241 Stimmen gewählt. Zwei Stimmen zerſplittert. Heute
finden die änzungswahlen der 2., morgen die Ergän-
zungs- und Erſatzwahlen der 1. Abteilung ſtatt.

Schnee. Als der heutige Tag erwachte, fand er eine
leichte Schneedecke über den Straßen und Dächern von Mer-
ſeburg. Zum großen Bedanuern der Jugend hat ſie nicht
vorgehalten. Zu erwarten iſt wohl, daß der Winter nun
wirklich kommt. Der Schneefall war allgemein; ſeit geſtern
ſchon iſt ganz Mitteldeutſchland
Bergeshöhen, ſo die Vogelsberge, der Jnſelsberg, dasRhön-
gebirge und das Sauerland, in Schnee gehüllt. Auch in
Luxemburg und in den Nachbargebieten iſt winterliche Kälte
mit ſtarkem Schneegeſtöber eingetreten. Ebenſo ſind ſtarke
Schneefälle in Süddeutſchland niedergegangen. Jm Hoch-
ſchwarzwald liegt der Schnee halbmetertief. Es trat dann
Kälte ein, ſo daß das Thermometer 6 Grad zeigt. Hof-
ſen wir, daß der Winter weder unſern tapferen Feldgrauen,
noch den Armen in der Heimat allzuſchwere Opfer bringt.

An alle Wehrfähigen?! Der Vorſtand des Deutſchen
Schützenbundes erläßt folgenden Aufruf: Durch die neuer-
lichen Erlaſſe unſerer Heeresverwaltung werden voraus-
ſichtlich in nächſter Zeit eine große Anzahl wehrfähige, aber
militäriſch nicht gusgebildete Deutſche zu den Fahnen ge-
rufen. Unſere über ganz Deutſchland verbreiteten Bundes-
vereine ſind gerne bereit, die Einübung und Ausbildung
dieſer Wehrfähigen im Schießen zu übernehmen. Von den
vielen Tauſenden der von ihnen bereits ausgebildetenWehr-
fähigen laufen fortwährend dankbare Anerkennnungsfchrei-
ben des hohen Wertes der erhaltenen Schießansbildung ein.
Wir richten daher von neuem an alle dieſe Wehrpflichtigen
das dringende Erſuchen, ſich bei unſeren Bundesvereinen zu
dieſer Vorbildung im Schießen zu melden. Sie erleichtern
ſich und der Heeresverwaltung die ſchwere und wertvolle
Aufgabe der gründlichen Vertrautheit mit der Waffe, die
in der gegenwärtigen Zeit der Maſſenausbildung nur
durch unſere Bundesvpereine erreicht werden kann.

Wie viele Schickſale von der ſicheren Schießfertigkeit ab-
hängen, darüber wird ſich wohl jeder Wehrfähige klar ſein.
Die Ausbildung ſelbſt erfolgt in unſeren Bundesvereinen
faſt durchweg koſtenlos, höchſtens wird eine verſchwindend
kleine Vergütung für die verbrauchten Patronen verlangt.

Wir ſelbſt übernehmen im laufenden und folgenden Jahre
die koſtenloſe Verſicherung gegen alle Haftpflicht- und Zieler-
unfälle und ſorgen für die Zur-Verfügung- Stellung von
Waffen und Munition.
daß dieſer Aufruf allſeitig beherzigt und von dem erhofften
Erfolg für unſer Vaterland begleitet ſein möge.

den Gleiſen der Elektriſchen Halle- Merſeburg
ſtürzte Heute morgen zwiſchen Ammendorf und Schkopau
ein Henuwagen um. Der Unfall hatte indes eine weſentliche
Störung des Bahnbetriebs nicht zur Folge.

evf. Krieg und Rechtskenntnis der Frau. Der Krieg
hat die Hausfrau ans ihrem alleinigen Pflichtenkreis im
Haushalt heransgeriſſen. Sie ſoll nicht nur wirtſchaftliche
Kenntniſſe beſitzen, ſie muß bei Abweſenheit des Mannes
auch in Rechtsfragen: Stener-, Miet- und ähnlichen Fragen
wie in der Vermögensverwaltung die Entſcheidung ſelbſt
ſtändig treffen können. Die Vermögensverwaltung und
Steuerberechnung muß jede Frau für den im Felde ſtehen
den Mann übernehmen; viele ſtehen aber auch vor der Auf-
gabe, ein Geſchäft weiter zu führen, ein Erbe zu verwalten,
Vormundſchaft für die Kinder zu übernehmen u. a. Die
große Bedeutung der in vielen Orten beſtehenden Rechts-
auskunftsſtellen, in denen unbemittelten Frauen unentgelt-
lich Rat in Rechtsfragen erteilt wird, hat ſich jetzt erwieſen.
Zu Kriegsbeginn wurden dieſe ſegensreichen Einrichtungen
der Frauenvereine bedeutend erweitert und vermehrt. Auch
viele Ortsgruppen des Deutſch- Evangeliſchen Frauenbundes
haben dieſe Arbeit in den Kriegsmongten ſehr ausgebaut,
in manchen Städten haben Rechtsanwälte während der
Kriegsdauer einen Teil der Beratung unentgeltlich über-
nommen. So iſt es in vielen Fällen gelungen, die Frauen
über ihre Pflichten und Machtbefugniſſe aufzuklären oder
ſie auf den richtigen Weg zu weiſen, ihre Rechtsanſprüche
geltend zu machen. Eine beſonders nachahmenswerte Ein
richtung traf eine rheiniſche Pechtsauskunftsſtelle. Sie ver
anſtaltete drei Vorträge für Frauen aller Kreiſe. Ein Ju-
riſt behandelte an 3 Abenden das Familienrecht, das Erb-
recht und kriegsrechtliche Fragen ſowie Hinterbliebenenfür-
ſorge. Die Beteiligung war eine ſehr rege, beſonders da die
unterſtützten Kriegerfrauen freien Eintritt zu den drei Vor
trägen hatten.
zeigte, wieviel un beantwortete Fragen die Frauen haben,
wieviel Ungeklärtem ſie in ihrer Lebensführung gegenüber
ſtehen. Eine Aufklärung in Rechtsfragen iſt unſeren
Frauen noch überall nötig. Wer übernimmt ſie

Aus Provinz und Reich.
Delitzſch, 17. Novbr. Die ſtädtiſchen Beamten mit einem

Einkommen bis zu 2200 Mk. erhalten für die Dauer des
Krieges eine Teuerungszulage mit rückwirkender
Kraft vom 1. Juli er, ab. Die ſtädtiſchen Körperſchaften
bewilligten 15000 Mk, aus ſtädtiſchen Mitteln als 2. Rate
zu Mietsbeihilfen für die Frauen unſerer Krieger
Da unſer 2. Bürgermeiſter mit Arbeiten überlaſtet iſt, ſoll
die ſeit längerer Zeit vakante Bürgermeiſterſtelle
ausgeſchrieben werden. In vergangener Nacht wur
de im hieſigen Dampfſägewerk pon Beyer ein Einbruch s-
diebſtahl verübt und 4 Treibriemen im Werte von 800

namentlich die For. Es wurden mehrere hundert Gefangene und einige

Unſer dringender Wunſch iſt nur,

Die lebhafte Ausſprache nach den Vorträgen
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Mark geſtohlen. Das jſt der dritte Diebſtahl von Treibrie
men in kurzer Zeit. Da auch ans anderen Gegenden viele
Treibriemendiebſtähle gemeldet werden, ſcheint es eine weit
verzweigte Bande zu ſein, die ſich ausſchließlich mit dieſem
unſauberen Gewerbe beſchäftigt.

Zſchernoeddel, 18. Novbr. Den Heldentod fanden der
Landwehrmann Georg Waittz von hier und der Vandſturm-
mann Richard Wolf aus Zöſchen, beide Mitglieder unſerer
Gemerindevertretung. Ehre ihrem Andenken

Dom KAusiande.
Orkan in der Jriſchen See.

Am Sonnabend herrſchte in Jrland und auf der Jrk-
ſchen See der ſtärkſte Orkan ſeit 20 Jahren. Eine beträcht-
liche Anzahl von Schiffen wurde an Land getrieben und be
ſchädigt. Die Städte Dublin und Kingstown erlitten
großen Schaden.

CLetzte Depeſchen.
Weitere raſche Fortſchritte in Serbien.

Großes Haupiquartier, 18. Nov.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Die Engländer verſuchten geſtern einen Handſtreich
gegen unſere Stellung an der Straße Bethune-Armen-

Sie wurden abgewieſen. In den Argonnen
wurde die Abſicht einer franzöſiſchen Sprengnuno erkanmt
und der bedrohte Graben rechtzeitig geräumt.

Oſtlicher Kriegsſchaupletz.
Die Lage iſt im allgemeinen unverändert.
Balkan- Kriegsſchauplatz.
Die verbündeten Armeen Haben in der Verfolgung

die allgemeine Linie Javore nördlich Raska-Kurſumljas
Radan Ornglica erreicht. Unſere Truppen fanden Kur
ſumljag von den Serben verlaſſen und ausgeplündert

Geſchütze eingebracht.
Oberſte Heeresleitung

Seekriegsopfer.
London, 17. Nov. Das Reuterſche Büro meldet amk

lich: Das Hoſpitalſchiff „Anglia“ lief heute im
Britiſchen Kanal auf eine Mine und ſank. Es hatte
385 Mann an Bord. Ungefähr 300 wurden durch ein Pa-
trouillenboot gerettet. Ein anderes Schiff, das helfen
wollte, ſtieß ebenfalls auf eine Mine und ſank auch. Ein
ſpäteres Telegramm beſagt: Als die „Anglia“ auf eine
Mine lief, ſetzte das Kohlenſchiff „Luſitania“,
das ſich in der Nähe befand, ſofort zwei Bovote aus.
Während die Leute nach der „Anglia“ ruderten, ſahen
ſie, wie ihr eigenes Schiff in die Luft flog. Sie wa-
ren jedoch imſtande, den Reſt der Beſatzung zu retten.
Torpedoboote retteten zahlreiche überlebende der „Au-
glia“. Die „Luſitania“ hatte 1834 Bruttotonnen.

Der britiſche Dampfer „Treneglos“ (3886
Bruttotonnen) iſt verſenkt worden.

Der von England geſchürte „Anconga“-Rummel in
Amerika.

London, 17. Nov. „Daily News“ melden: „New-
York Tribune“ greift die Politik Wilſons heftig
an. Der „Ancona“- Fall wirſt den ganzen Bau von
Wilſons diplomatiſchem Siege über den Hanfen. „Dai
ly Mail“ bemerkt dazu, man dürfe ſich durch ſolche An
griffe nicht irreleiten laſſen. Wilſon habe die
überwiegende Mehrheit ſeiner Landsleute
erregen ſich, die mehr gegen einen Krieg als

eutſch-feindlich und mehr für den Frieden
als für die Alliierten ſeien.

Die Wehrpflicht im engliſchen Unterhanſe.

W r gr 16. ar n r r über dieehrp zu ſcharfen Angriffen auf die Regierung.Der Liberale re die Arbeiter würden
ſich gegen die Wehrpflicht mit allen Mitteln wehren,
Sie ſeien des Streites der Regierenden gründlich über-
drüſſig. Neuwahlen ſeien notwendig. Bonar Law
erklärte: Die beſte Politik iſt, eine möglichſt gro
ße Armee aufzuſtellen, um den Krieg mög-
li t beendigen. Je eher der Krieg zuEnde iſt, deſto beſſer iſt es für die Finanzen und für
alles übrige.

Kriegsrat in Paris.
London, 17. Novbr. Wie Reuter meldet, teilt das eng

liſche Aus wärtige Amt mit, daß der Premier-
miniſter, der Staatsſekretär des Aenßeren,
der erſte Lord der Admiralität und der Muniti-
onsminiſter, begleitet von militäriſchen, diplomatiſchen
und Marinefachlenten in Paris eingetroffen ſind,
r mit der' franzöſiſchen Regierung zu be
raten.

Die Kämpfe in Südmazedonien.
Wien, 17. Novbr. Man meldet aus Saloniki, Mo-

naſtiers Verbindung nach Norden ſei abgeſchnitten.
Die franzöſiſchen Verluſte bei Strumica ſollen ein
Drittel ihres Beſtandes überſteigen. Die ſerbiſche Regie-
rung laſſe Lebensmittel und Munition nach Monteneg-
r v ſchaffen, um dort die geflohene ſerbiſche Armee zu ver-
ſorgen. Jn Albanien regt ſich der Aufſtand in be
drohlichem Maße. Von den engliſchen und franzöſiſchen,
nach Mitrowitza unterwegs befindlichen Marinekontingen-
ten ſoll jede Kunde fehlen.

Die Vierwochenſchlacht in den Pripjetſümpfen.
Köln, 17. Novbr. Die Köln. Zig. veröffentlicht eine zen

ſierte Darſtellung der Schlacht in den Pripjet-
Sümpfen, wonach die verbündeten Truppen Leiſtungen
vollbrachten, die um ſo bewundernsweriter ſeien, weil ſie im
Sumpf unter Schwierigkeiten vollbracht wurden, von
denen man keine Ahnung hat. Die Ruſſen verloren beim
Maſſenangriff Tanuſende, deren Todesſchrei im Verſinken
wie bei Tannenberg ſchauerlich die Nächte durchgellte.
Die Verpflegungsmöglichkeiten waren ſehr ſchlimm. Das
ganze Gebiet hatte nur eine einzige, von den ruſſiſ hen Ar
tilleriegeſchoſſen überſchüttete Zufahrtisſtraße. Die Verbün
deten vollbrachten beim Brückenkopf Czartorysk Unglanb
liches.
weiſe
dem
gacie,

Der Rückzug der Ruſſen geſtaltete ſich
zu r Flucht. Jhr Durchbruchsverſuch endete mi

m
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urchbruch der Verbündeten bei Pod



Kleiderstoffe, Seidenstoffe, Samte,
Leinen- und Baumwollwaren,

fertige Leib-, Bett-, Tisch- und Küchenwäsche,
Taschentücher aller Art, auch in Geschenk-Kartons

Herrenwäsche, Krawatten, Hosenträger,
Unterröcke, Korsette, Reform-Beinkleider,
Schürzen, Plaids, Handschuhe, Strümpfe,

Handtaschen, Haarschmuck,
Broschen, Nadeln,

moderne konfektionierte Weisswaren,
Sport-Jacken, Schals, Mützen,

Kapotten, Hüte, Südwester, Schwitzer,
Kragenschoner, Sportler, Gamaschen,

S. S

de

Gardinen, Lang- und Halb-Stores,
Künstler-Gardinen, Dekorationen,

Vitragen, Scheibengardinen, Rolostoffe,
Teppiche, Tischdecken,

Diwandecken, Läuferstoffe, Fellvorlagen,
Bettvorleger, Fußmatten,

Dekorations-Stoffe, Sofabezüge,
Kissen, Gobelins, Fenstermäntoel,

Reisedecken, Schlafdecken,
Bettstellen, auch für Kinder, Matratzen,

Steppdecken, VUeberschlaglaken, Bettücher,
Bettfedern.

Unser

e e
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zu ausserordentlich billigen Preisen
hat begonnen.

Besonders preiswerte Artikel

für unsere Soldaten:
Normal-Hemden, -Unterhosen, -Unterjacken,
Strickwesten, wasserdichte, warm gefütterte Westen

und Hosen, Pelzwesten mit Aermeln,
reinseidene Hemden und Hosen,

Leibbinden, Lungenschützer, Kopfschützer,
Schals, Pulswärmer, Handschuhe,

Kniewärmer, Socken, Wickel-Gamaschen,
Fuß-Schlüpfer, Fuß-Tücher, Taschentücher,

Frottiertücher, Nähzeuge.

r 8

22/23.

Haltestelle der Strassenbahn.

Halle a. Saole

Grosse Ulrichstrasso

Fertige, garnierte Kleider, Jackenkleider,
farbige Paletots und Jacketts,

Plüsch- und Samt-Mäntel,
Krimmer- und Astrachan- Mäntel und -Jacken,
schwarze Tuch- Paletots und FPrauen-Mäntel,

Kostümröchke, Blusen,
Morgenröcke, Morgenjacken,

Loden-Kostümröcke, -Capes, Mäntoel,
Kinder-Kleidchen und Paletots, Turnkleider,

Pelz-Kragen, Stolen, Muffen,
Kinder-Garnituren, auch in Pelz-Imitationen,
moderne Handarbeiten aller Arten,

gezeichnet, angefangen und fertig gestickt.

h
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Bekanntmachung.
In meiner Bekanntmachung vom 12. d. Mts. J. Nr. 2304 K. G.

betreffend Verkehr mit Stroh aus der Ernte 1914 in Beilage 1 zu Nr. 268
des Kreisblattes, habe ich gebeten, der Zentral-Genoſſenſchaft in Halle a. S.
Stroh aus der Ernte 1914 zum Ankauf anzubieten.

Die Zentralgenoſſenſchaft teilt mir mit, daß ſie bis heute noch
nicht in der Lage ſei, daß dem Kreiſe zugeteilte Melaſſefutter infolge
Mangels an Stroh bezw. Häckſel abzurufen.

Nach der Bundesratsverordnung vom 8. d. Mts. ſiehe meine
Bekanntmachung vom 12. d. Mts. J. Nr. 2114 K. G. in Beilage
2 zu Nr. 269 des Kreisblattes ſind alle Strohbeſtände, die zum Ver-
kouf ſtehen, von den Beſitzern von 4 Tonnen aufwärts der Bezugsver-
einigung Deutſcher Landwirte in Berlin anzuzeigen. Die Bezugsverei-
nigung hat innerhalb vierzehn Tagen zu erklären, ob ſie das Stroh
beanſprucht oder freigibt.

Da bei dem ſtarken Anſturm der Strohanmeldungen in Berlin zu
erwarten ſteht, daß die Anmeldungen nicht ſofort beantwortet werden,
erſuche ich, das verfügbare Stroh ſofort bei der Bezugsvereinigung an
zumelden und der Zentral-Genoſſenſchaft in Halle a. S. gleichzeitig mit
Poſtkarte die Mengen, den Namen des Beſitzers und die Verſandſtation
mitzuteilen, damit von der Zentralgenoſſenſchaft bei der Bezugsvereini
gung die Freigabe dieſes Strohes, welches zur Herſtellung von Melaſſe-
futter benötigt wird, ſofort in die Wege geleitet werden kann.

Merſeburg, den 17. November 1915.
Der Vorſitzende des Kreis-Ausſchuſſes.

Jn Vertretung: v. Jago w.J.-Nr. 2122 K. G.

S Beachten Sie S
meine

reichhaltige Ausſtellung

Blumenſpenden fürs Totenfeſt

in meinem

Hlumengeſchäft Entenplan 3.

Kein Kaufzwang!
Albert Trebſt, Merſeburg.

Fernruf 475.,

W e 2

a

Städtiſcher
Gemüſe Verkauf

Burgſtraße Ar. 16.

Verkaufszeit:
Vormittag von 8--11 Uhr
Nachmittag 3--7

Weißkohl 6 Pfg.

T eirſingt. tunZwiebeln 17 Pieas
Zwiebeln werden nur in Mengen

bis ein Pfund abgegeben.
Der Magijiſtrat,

Sonnabend, den 20. Novbr.,
vormittags 11 Uhr,

werde ich in Merseburg, im Gaſt-
hof „Deutſcher Hof“, Lauchſtädter

Straße 34:

h zwei junge, ſchwere
belgiſche Arbeitspferde,

für Rechnung wen es angeht, öffent-
lich meiſtbietend gegen Barzahlung

verſteigern.
Aibert Franke,

Auktionator.

Kchulhücher

für alle Schulen
empfiehlt

Emil Bernckt,
Buchhandlung

Merseburg, Schmalestr. 13.

Schellfiſch
friſch eingetroffen

l bei Emil Wolff.

starke 80,/190
Polster-Seegras-Matratzen, extra-

Passende Keilkissen

Nicht nachlieferbar.

Otto Dobkowitz, Merseburg.

F. 10.
r. 3.solange der Vorrat reicht.

Aufmerksame
Bedienung

Karl Zän
Aneigsto
Prelsso.

er
Nerseburg Adolf Sohäfers Nacht. REntenplan 7

Spezialgesechäft

Lelnen- und Baumwollwaren,

Tischzeuge, Handtücher, Hauswäsche,

Bettfedern und Betten

Fernspr. 259.
000000000000

Solido
Qualitüten, 00000009 Grosse

Auswahl.

Den Reſt meines Lagers in
Kerhbh- u. Brandmal-

Gegenständen
beabſichtige ich in dieſer Zeit mög
lichſt auszuverkaufen und gebe alle
Gegenſtände unter Selbſtkoſtenpreis
abOtto Breitschneicdler,

Eiſenwaren,
Haus und Küchengeräte.

Für Oftern 1916 ſuche für mein
Eiſen warengeſchäft

einen Lehrling
unter günſtigen Bedingungen.

Otto Bretschneider,
Eiſenwaren,

Haus und Küchengeräte.

Verantwortlich für die Redaktion L. Baltz. Verlag und Druck: Merſeburger Druck und Verlagsanſtalt L. Baltz, ſämtlich in Merſeburg.
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Beilage zu Vr. 271 des Merſeburger Tageblattes
Kreisblatt

Freitag, den 19. November 1915.

Politiſche Rumndſchau.
Deutſches Reich.

Aus dem Reichsanzeiger. über die
Der Reichsanzeiger veröffentlicht Beſtimmungen ntmach-

Einfuhr von Butter aus dem Auslande und eineung wegen ünderung der Ausführungsbeſtimmungen eng
Bekanntmachung betreffend Ein und Durchfuhr
niſſen feindlicher Länder vom 12. Februar 1915.

Die kommende gießen r Wetextukidogefet ſar
Da in der Reichstagstagung ein Vorberedie in Ausſicht on Kiegsgewinnſteuer dem Hauſe 7

elegt werden ſoll, iſt anzunehmen, daß die eigentliche Vorlage

lber e i nd des Krieges eingebrachtDu r e h e 3 9 5 ver Steuer wird ter nis
erſt nach d iege beginnen, da man erſt dann nach bſchreim welke Moſg e und dergleichen überſehen kann,
welcher Zuwachs im einzelnen Falle zu verſteuern iſt.

e

W Karte zu den Unruhen
An r 0 in dndien.e v INA e 500 woV

eensty IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII—in Amwar t u 9 eKarte zu den Unruhen in Jndien.

ſt Die umſtürzeriſche Bewegung in Jndienl die ſeit langem dort gärt, wird bekanntlichc gärt,e W e durch japaniſche Emiſſäre gefördert. Auch
e das Reiſeziel Kitcheners iſt, obwohl er ſich

nach dem Balkan begibt, Jndien.

Willkommene Ergänzung unſerer
Volksernährung.

Die Wirkung des deutſchen Vorſtoßes in Serbien macht
ſich bereits bemerkbar. Rumänien liefert uns auf dem
frei gewordenen Donauwege nach Oeſterreich und Deutſch
land. Damit eröffnet ſich für uns die Ausſicht, die Volks
ernährung durch Brotgetreide reichlicher geſtalten zu können
als bisher, weniger haushälteriſch vorſorgen zu müſſen. Es
ſind die Beſtände zweier Ernten, die in Rumänien lagern,
teils nicht ausgeführt werden konnten wegen der Verſchlie-
ßung der Dardanellen, teils aus politiſchen Gründen nicht
oder nur unter großen Beläſtigungen und Erſchwerungen
ausgeführt wurden. Weizen, Gerſte und Hafer ſind
die Produkte, die Rumänien uns liefern kann. Um welche
exportreifen Beſtände es ſich handelt, läßt ſich natürlich nicht
genau angeben; man kann allerdings einigermaßen Schlüſſe
ziehen aus den Ernten. 1913 betrug die Weizenernte
2291300 Tonnen, Gerſte 602 300 Tonnen, Hafer 551 400
Tonnen. Rein ſummariſch gerechnet ſind dieſe Beſtände
alſo zu verdoppeln. Unter Abrechnung des rumäniſchen
Eigenverbrauchs, der zu haltenden Reſerven und der bis-
herigen und zukünftigen Abgänge nach neutralen wie feind-
lichen Ländern ergiebt ſich, was für den Export nach den
Mittelmächten verfügbar bleibt. Es handelt ſich da jeden-
falls um ſehr bedeutende Quoten, vor allem bei Weizen;
man bedenke, daß die rumäniſche Weizenernte normaler
Weiſe weit über die Hälfte der deutſchen Weizenernte beträgt.

Wenn auch über jedem Zweifel feſtſteht, daß die rumä-
niſche Zufuhr für uns keine Frage von Leben und Tod iſt,
ſo iſt ſie doch eine ſehr willkommene Ergänzung unſerer
deutſchen Beſtände. Der deutſche Verbrauch kann ſich freier
geſtalten, durch reichere Weizenmehlausgaben die Qualität
des Brotgetreides beſſern. Nicht zu überſehen ſind die mi t-
telbaren Wirkungen der neuen Zufuhr: die bisher
gebräuchlichen Erſatzprodukte für Weizen brauchen nicht ſo
ſcharf herangezogen zu werden; ſomit ergiebt ſich für die
Verwendung dieſer Produkte eine größere Bewegungsfrei-
heit, die eventuell unſerer Viehhaltung wiederum zu Gute
kommen kann und wird: damit vermehrt ſich die Ausſicht
auf reichere Milch- und Fleiſchverſorgung. Der militäri-
ſche Vorſtoß nach Südoſten hat alſo eine ganz angenehme
Nebenwirkung für den Stand unſerer Verſorgung und für
unſeren Honſum. Er erſchloß uns neue Produktionszentren
und eröffnet uns, wenn erſt regelmäßige Verbindungen zum
türkiſcheaſiatiſchen Südoſten geöffnet ſind, Ausſichten auf
noch völligere Ernährungsmöglichkeiten. Neben der Ver-
ſorgung durch rumäniſche Beſtände wird auch Bulgarien
manche wichtige Produkte liefern können. So ſind nach
neueren Preſſemeldungen 20 000 Tonnen Mais zur Aus-
fuhr nach Deutſchland freigegeben worden, während andere
Produkte uns zugeführt werden im Umfange, wie Bulgarien
Ueberſchuß an ihnen hat. Gegenüber dem deutſchen Bedarf
an Mais von rund 1 000000 Tonnen bedeuten 20 000 Tonnen
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zwar wenig, ſind aber immerhin als erwünſchter Zuſchuß

zu betrachten. JIſt ſo Verminderung der Knappheit, vielleicht ſogar ihre
Behebung für einzelne Produkte, im beſten Zuge, ſo bleibt
die weitere für jeden Verbraucher wichtige Frage: wird die
reichere Verſorgung nun auch die Teuerung mäßi-
gen Die Produkte, für die Höchſtpreiſe feſtgeſetzt ſind,
laſſen ſich ohne weiteres mit ſtärkerem Angebot ermäßigen;
bei ihnen iſt die Ermäßigung lediglich eine Verwal-
tungsmaßregel, die natürlich ergriffen wird, ſobald
die Umſtände es erlauben. Die Produkte, für die noch keine
Höchſtpreiſe beſtehen, oder ſolche nicht eingeführt werden,
werden in ihrem Preisſtand reguliert durch die Marktver-
ſorgung im freien Verkehr. Hier beſteht die Möglichkeit, daß
der Zwiſchenhandel, beziehungsweiſe die Produzenten von
dem vermehrten Angebot zunächſt profitieren, ohne daß der
Konſum in ſinkenden Preiſen Erleichterung verſpürt; würde
die Knappheit völlig behoben und die Beſtände ſehr reichlich
werden, ſo müßte natürlich der Marktpreis nachgeben.
freilich die Knappheit ganz behoben werden kann, iſt ſehr
die Frage, und darum läßt ſich bei den Produkten, für die
keine Höchſtpreiſe feſtgeſetzt werden, auch nicht mit zwingen-der Sicherheit ſagen, daß ſie im Preiſe nachgeben werden.
Möglich iſt es immerhin. Bei der Tatſache, daß die wichtig
ſten Nahrungsmittel des Maſſenverbrauchs unter Höchſt-
preiſen ſtehen, iſt die begründete Ausſicht vorhanden, daß die
reichere Verſorgung auch eine Verbilligung der
Lebenshaltung bedeuten wird.

Aus Stadt und Umgebung
Das Eiſerne Kreuz. Dem Feldwebelleutnant im

Königin Auguſta-Garde-Grenadier- Regiment Nr. 4, Gene-
ralkommiſſions-Bureaudiätar Ernſt Bahr von hier iſt für
Auszeichnung vor dem Feinde das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe
verliehen worden.

Die Leerung der Rote Kreuz-Büchſen am 8. Novem-
ber hat den ſchönen Ertrag von 159,24 Mk. gebracht. Der
Ertrag des Nichtrauchertages wird noch feſtgeſtellt.

Brotgetreide- und Brotpreiſe und Landwirtſchaft.
Eine offiziöſe Korreſpondenz weiſt darauf hin, daß ſich in

bezug auf die Brotgetreide- und Brotpreiſe in den deutſchen
Städten ganz enorme und ungerechtfertigte Preisunterſchie-
de bemerkbar gemacht haben. Nach Anführung einer ganzen
Reihe von Beiſpielen ſchließt die Auslaſſung wie folgt:

Es iſt einigermaßen lehrreich, ſich die ſtarken Preisun
terſchiede vor Augen zu halten und damit die ziemlich ein-
heitlichen Höchſtpreiſe zu vergleichen, die den deutſchen Land-
wirten für Roggen und Weizen gezahlt werden. Es darf in
dieſem Zuſammenhang auch daran erinnert werden, daß
es gerade Vertreter der Landwirtſchaft geweſen ſind, die bei
Kriegsbeginn die Forderung nach Beſchlagnahme der Brot
getreideernte und Feſtſetzung von Höchſtpreiſen für Getreide
und Mehl erhoben. Wenn jetzt derartige Preisunterſchiede
im Kleinhandel auftreten, die, wie erwähnt, in den Getreide-
höchſtpreiſen für den Erzeuger nicht im geringſten begründet
ſind, ſo dürfen auch die ſtädtiſchen Verbraucherkreiſe, die die
verſchiedenen Preiſe bis zu 81--100 Prozent Differenz be
zahlen müſſen, darin einen Beweis dafür erblicken, daß es
nicht die Land wirtſchaft iſt, der dieſe ungerechtfer-
tigten Preisſchwankungen zuzuſchreiben ſind.

Höchſtpreiſe für Wild und Fiſche. Die Erwägungen
über die Feſtſetzung von Höchſtpreiſen für Wild ſind inzwi-
ſchen zum Abſchluß gebracht, und man darf damit rechnen,
daß bis zum Ablauf der Woche eine entſprechende
Verordnung ergehen wird. Dem Vernehmen nach werden
die Höchſtpreiſe allerdings die normalen Friedenspreiſe et
was überſteigen. Preiſe jedoch, wie ſie gegenwärtig in den
großen Städten an der Tagesordnung ſind, wo man bei-
ſpielsweiſe für einen Haſen 6 Mk. und darüber fordert, wer-
den nach Feſtſetzung der Höchſtpreiſe ganz ausgeſchloſſen ſein.
Das Wiloöbret wird dann wieder für die allgemeine Fleiſch-
verſorgung in Frage kommen und nicht nur den wohlhaben-
deren Kreiſen zur Verfügung ſtehen. Weſentlich ſchwieriger
liegt die Frage bei den Fiſchen. Hier ſind die Beratungen
noch nicht zum Abſchluß gebracht. Jn erſter Linie würde
es ja darauf ankommen, Höchſtpreiſe für Seefiſche feſtzuſet-
zen, die auch für die minderbemittelte Bevölkerung als Nah-
rungsmittel von Wichtigkeit ſind. An Seefiſchen iſt aber
aus Gründen, die keiner weiteren Erörterung bedürſen, die
Zufuhr gegenwärtig aus den deutſchen Fiſchereihäfen ſehr
gering, und infolgedeſſen ſind die Preiſe naturgemäß ſtark
geſtiegen. Dieſe Sachlage müßte bei der Feſtſetzung von
Höchſtpreiſen natürlich berückſichtigt werden. Es ſprechen

Per neue Bankäirektor.
gomal m von Reinhold Ortmann.

33] (Nachdruck verboten,)
Don Manuel ſchüttelte ſorgenvoll das Haupt. „Das iſt

ein gefährliches Beginnen, Maria viel zu gefährlich in
einem Lande, wo man während politiſcher Unruhen nicht
viel Wert auf ein Menſchenleben legt und kurzen Prozeß mit
denen zu machen pflegt, die man für ſeine Widerſacher hält.“

Sie trat dicht vor ihn hin. Jhre Naſenflügel bebten, und
ein Klang von verhaltener Ungeduld war in ihrer Stimme,
als ſie erwiderte: „Ja, verſtehſt du denn nicht, daß
wir gerade deshalb dieſe Revolution brauchen, daß wir ſie
jetzt brauchen in dieſem Augenblick? Wenn man in
Unruhigen Zeiten kurzen Prozeß mit ſeinen Widerſachern
macht, und wenn in ſolchen Zeiten ein Menſchenleben
mehr oder weniger nicht ins Gewicht fällt, ſo wird ſich
vielleicht auch für dich Gelegenheit bieten, dich dieſes oder
jenes unbequemen Vedrängers auf gute Art zu entledigen.

W. n nur darauf an, dieſe Gelegenheit zu
3 I t idebenſnhen enn's not tut, auf die rechte Art

„Du denkſt an Pedro Alvarez, Marig„Vielleicht denke ich an n d aber denke ich
auch noch an andere, die mir widerwärtiger ſind als er.“

„Du biſt ein geniales Weib, Maria! Wahrhaftig ich
kenne keine, die dir gleicht. Jch bewundere dich.

„Es war ohne Zweifel ein aufrichtiger Ausdruck ſeiner
Gefühle, aber er wirkte auf Donna Maria durchaus nicht.

„„„Henug von dieſen Auseinanderſetzungen ſagte ſie
abweiſend. „Je weniger Worte über ſolche Dinge gemacht
werden, deſto beſſer iſt es für ihr Gelingen. Sorge dafür,
daß Rodewaldt morgen unſere Tertuliag beſucht für
heute hat er ſich ja leider bereits entſchuldigt und
laß dann alles übrige meine Sorge ſein! Auch dieſen
W s eſſen i zunächſt auf mich. Jch werde
noch r en zu dem PräſiHaſtbeſehl z e n Präſidenten fahren, um den

Manuel del Vasco wollte antworten inämlichen Moment öffnete ſich die Tür, und Abend e

ſtalt wurde zwiſchen den Vorbängen ſichtbar. Sie kam

eben zurechr, um zu ſehen, wie ihr Dater feiner Gemahlin
voll ritterlicher Artigkeit die Hand küßte, aber das ſpöttiſche
Kräuſeln ihrer Oberlippe verriet, daß es nicht gerade ehr
erbietige Empfindungen waren, welche dieſer Anblick in
ihrem kindlichen Herzen wachrief.

11. Kapitel.
Die heutige Tertuliga, zu der Sennor Manuel del

Vasco den Bankdirektor ſo dringend eingeladen hatte, daß

eine Ablehnung faſt unmöglich geweſen wäre, war eine
von jenen glänzenden Geſellſchaften, wie ſie nur in größeren
Zwiſchenräumen an die Stelle der gewohnten zwangloſen
Zuſammenkünfte traten. Wieder war in den prächtigen
Räumen eine große Anzahl bedeutender r
verſammelt, und auf den erſten Blick hätte der Eintretende
wohl den Eindruck gewinnen müſſen, daß die allgemeine
Stimmung die einer ſorgloſen Heiterkeit ſei.

Bei näherer Beobachtung aber mußte man doch wahr
nehmen, daß heute hier nicht alles ſei wie ſonſt. Eine
gewiſſe Unruhe, eine erwartungsvolle Spannung ſchien auf
der ganzen Geſellſchaft zu liegen, und nur um einen
einzigen Gegenſtand ſchien ſich in all den verſchiedenen
Gruppen das Geſpräch zu bewegen. Hier in leiſem, be
hutſamem Flüſterton, dort mit echt ſüdlicher Lebhaftigkeit
wurde die herausfordernde Haltung erörtert, welche die
dem Präſidenten feindlich geſinnte Preſſe in den letzten
Tagen angenommen hatte, und man konnte die verſchieden
artigſten Vermutungen über die unmittelbar bevorſtehenden
Ereigniſſe hören.

Der Präſident war heute nicht anweſend, und auch
von den Miniſtern hatte ſich nur ein einziger eingefunden,
ein ſtattlicher Herr in Generalsuniform und mit einem un
veränderlichen überlegenen Lächeln auf dem wohlgenährten
Antlitz Er nahm die Gefahr, von der die Regierung nach
der Meinung eines großen Teiles der Anweſenden bedroht
war, offenbar nicht ernſt.

Auf alle Fragen nach den Maßregeln,
troffen habe, um einem etwaigen Aufſtande wirkſam zu
begegnen, hatte er immer dieſelbe, zuverſichtlich klingende
Antwort, daß man imſtande ſei, jeden Verſuch einer Re
volution ſchon im Keime zu erſticken, und daß die Wider-
ſiacher Seiner Exzellenz geradezu wahnwitzig ſein müßten,

die man ge

wenn ſie es überhaupt bis zu einem für ſie völlig aus-
ſichtsloſen Straßenkampfe kommen ließen.

Rodewaldt hatte dieſen politiſchen Geſprächen hie und
da ein wenig gelauſcht; da er aber überall nur dieſelben
allgemeinen Redensarten vernahm, aus denen ſich ein klares
Bild der Sachlage nicht gewinnen ließ, wurde er des Ge-
ſchwätzes überdrüſſig und wandte ſich dem Muſikſaale zu,
der wie immer den Verſammlungsort für die jüngeren
Damen und ihre von den öffentlichen Angelegenheiten
minder ſtark in Anſpruch genommenen Verehrer bildete.

Natürlich war Sennorita Jſabella wieder die ſchönſte
Blüte in dem reizenden Mädchenkranze ja, Werner hatte
ſie bisher kaum in einem ſo verführeriſchen Koſtüm geſehen
wie an dieſem Abend. Er hatte ſich nicht ſonderlich beeilt,
die Tochter des Hauſes zu begrüßen; denn er hielt ſich nach
den Erfahrungen der letzten Tage eines kühlen und gleich-
gültigen Empfanges gewiß. Allein er war lebhaft über-
raſcht, als er ſie plötzlich ſie konnte ſeiner eben erſt an-
ſichtig geworden ſein raſchen Schrittes auf ſich zu
kommen ſah.

Sie begrüßte ihn ſo herzlich und liebenswürdig, als
hätte ſie niemals auch nur die geringſte Verſtimmung gegen
ihn gehegt. Traulich und munter, wie nur in den erſten
Tagen ihrer Bekanntſchaft, plauderte ſie von allen mög-
lichen Dingen, und keine taktloſe Frage nach den Urſachen
ſeines häufigen Ausbleibens ſetzte ihn in Verlegenheit.

Sie ſtanden noch in angeregter Unterhaltung beiein-
ander, als der größte Teil der Geſellſchaft in den Muſik
ſaal eintrat, um dem von Sennor del Vasco mit hoch
tönenden Worten angekündigten Vortrage einer berühmten
Sängerin zu lauſchen, die ſich heute unter den Gäſten des
Hauſes befand. Geſchickt wußte Jſabella es einzurichten,
daß ſie mit Werner in die Nähe der nach dem Patio hin
ausführenden, weitgeöffneten Flügeltür kam.

Als der Begleiter der Sängerin, der wieder ein Neger
war, präludierend die erſten Akkorde anſchlug, flüſterte ſie
dem Bankdirektor zu: „Laſſen Sie uns ein wenig hinaus-
ehen, ſofern Sie es über ſich gewinnen können, auf den
ünſtleriſchen Genuß zu verzichten. Jch liebe dieſe

Sängerin nicht und ich“ ſie zauderte ein wenig „ich
möchte auch ein paar Worte unter vier Augen mit Jhnen
ſprechen.“

(Fortſetzung folgt.)
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aber verſchiedene Bedenken dagegen, gerade für die Fiſch-
arten, die für die Verſorgung des Lebensmittelmarktes in
erſter Linie von Bedeutung ſind, hohe Höchſtpreiſe feſtzu-
ſetzen. Aus dieſen Gründen iſt die Prüfung der Frage noch
nicht zum Abſchluß gebracht.

Die Kaiſerin und die Kriegervereine. Dem Vorſtande
des Deutſchen Kriegerbundes und des Preußiſchen Landes-
Kriegerverbandes iſt folgendes Schreiben der Kaiſerin zuge-
gangen: Jch ſpreche dem Vorſtande des Deutſchen Krieger-
bundes und des Preußiſchen Landes-Kriegerverbandes für
die mir zu meinem Geburtstage zugleich namens der Wit-
wen der alten Soldaten und der Zöglinge derKriegerwaiſen-
häuſer dargebrachten Glück- und Segenswünſche herzlichen
Dank aus. Den letzteren bitte ich meinen Wunſch zu über-
mitteln, daß ſie in dieſer großen Zeit erkennen und beherzi
gen lernen mögen, wie die Pflege von Gottesfurcht und Va-
terlandsliebe unſerem Volke in den vielen Jahren des Frie-
dens die Kraft gegeben hat, dem Anſturm der Feinde des
Deutſchen Reiches ſiegreich zu widerſtehen. Es war mir eine
Genugtuung, zu hören, daß der Deutſche Kriegerbund an
meinem Geburtstage vielen Soldatenwitwen durch Auszah-
lung einer Beihilfe eine Freude bereiten konnde. Neues
Palais, den 27. Oktober 1915. Auguſte Victorig J. R.

Weitere Prägung von Fünfpfennigſtücken. Die Nordd.
Allg. Ztg. meldet, daß zur Abhilfe der Kleingeldnot weitere
Prägungen in Fünfpfennigſtücken ſtattfinden werden.

Wieder ein jngendlicher Verbrecher. Der beim Gaſt-
wirt L. hier angeſtellte Kellner Krauſe hat die Geldkaſſette
ſeines Arbeitgebers erbrochen und 800 Mk. daraus geſtohlen.
Der Betrag konnte ihm rechtzeitig wieder abgenommen wer
den. Kr. iſt erſt 18 Jahre alt und hatte ein durchaus hin
reichendes Einkommen. Er iſt natürlich verhaftet und dem
Amtsgericht zugeführt worden. Es iſt bedauerlich, wie
ſehr der Krieg die Kriminalität der Jugendlichen gefördert
hat. Man kann nur immer wieder die Erwachſenen er-
ſuchen, auf die Minderjährigen ein Auge zu haben.

Kriegsſchwindel. Vor Wochen fand ſich in verſchiede-
nen Zeitungen der Umgegend die Nachricht, daß eine Fa-
milie in einer Thüringer Ortſchaft einen Angehörigen ſuche,
der vermutlich in Gefangenſchaft geraten ſei. Sie habe ſich
an ein „Vermittelungsinſtitut“ in Halle gewandt, das
Photographien von Gefangenenlagern gegen 30 Mark Ge-
bühr zur Anſicht ſtelle. Die Redaktion des Merſeburger
Tageblatts, die ſchon einmal unter Anführung eines beſon-
deren Falles vor dieſem Schwindel warnte, erſuchte die
Halleſche Polizei um Verfolgung der Angelegenheit. Wir
erhielten jetzt die Nachricht, daß als Jnhaber des famoſen
„Vermittlungsbüros“ der Privatſekretär Otto Heinert,
Südſtraße 1, ermittelt ſei, ſein „Material“, aus drei Photo
graphien beſtehend, eingezogen und von dem gemeingefähr-
lichen Treiben dieſes Betrügers dem Generalkommando
Mitteilung gemacht worden ſei. Es iſt nur zu hoffen, daß
das deutſche Volk ſelbſt die Beſtrafung ſolcher Subjekte in
die Hand nimmt. Sie ſollten für Lebenszeit ehrlos und
heimatlos bleiben.

Vorſchläge zur Hebung des ſtädtiſchen Realkredits.
Jm Reichstage tritt am 18. und 19. November die von der
Reichsregierung berufene Sachverſtändigenkommiſſion zur
Unterſuchung der Verhältniſſe des ſtädtiſchen Realkredits
zuſammen, um an der Hand der bereits vorliegenden Be
richte die einzelnen Fragen zu prüfen. Die Berichte ſind
ſo verteilt, daß ſolche von Vertretern der Wiſſenſchaft, des
Grund- und Hausbeſitzes, der ſtädtiſchen Verwaltung, der
Hypothekenbanken und der gemeinnützigen Vereinigungen
und Mieter erſtattet werden. Den Vorſitz in der Reichs
kommiſſion führt Staatsſekretär des Jnnern, Stagatsminiſter
Dr. Delbrück, als Stellvertreter ſind ernannt: Unterſtaats
ſekretär, Wirklicher Geheimer Rat Dr. Richter und Miniſte-
rialdirektor Dr. Lewald. Den diesmaligen Verhandlungen
wird in den Kreiſen des Grundbeſitzes, der Bau- und Bank-
welt wie der Mieterſchaft allgemeine Bedeutung
da die Beratungen dazu dienen ſollen, Vorſchläge zur Ab-
ſtellung der hervorgetretenen Mißſtände zu gewinnen. Es
iſt hinlänglich bekannt, daß die vielfach ſchwierige Lage des
ſtädtiſchen Grundbeſitzes infolge des Krieges noch weſentlich
verſchärft worden iſt. An den Verhandlungen werden eine
größere Anzahl von Sachverſtändigen teilnehmen, u. a. auch
eine Reihe von Vertretern ſtädtiſcher Körperſchaften. Für
die Aufgabe der Reichskommiſſion iſt ein umfangreicher

ragebogen aufgeſtellt, der ſich auf die Verteuerung des
aulandes und Bauens, auf die Mietpreiſe, die Bodenauf-

teilung, die Kreditverhältniſſe. das Grundbuch- und Hypv
thekenrecht, die Beſchaffung von Realkredit, insbeſondere
auch für den Kleinwohnungsbau uſw. erſtreckt.

Die Höchſtpreiſe für Brotgetreide. Es iſt begreiflich, wenn
gegenwärtig, wo man bemüht iſt, die zum aſgen eil unbe
rechtigterweiſe hochgetriebenen Lebensmittelpreiſe auf ein nor
males Maß e auch der Wunſch nach einer Ermä-
ßigung der Brotgetreidepreiſe hervortritt. Am über dieſe Frage
zu einem gerechten Urteil zu gelangen, muß man ſich folgendesuns Gedächtnis rufen: Die Vuhrer der Landwirtſchaft hatten feh

von vornherein für Getreidehöchſtpreiſe ausgeſprochen und dabe
einen Roggenpreis von 195 A vorgeſchlagen. Der Großhandels-reis in Kerlin ſtand damals bereits auf 237 aus der Wech-
elwirkung zwiſchen Angebot und Nachfrage hatte ſich alſo be-
reits ein Handelspreis entwickelt, der beträchtlich über den von
der Landwirtſchaft für angemeſſen erklärten Preis lag. Von
volks wirtſchaftlicher Seite wurde zur Erzielung einer n
men Wirtſchaft ein Roggenpreis von 240 A gefordert. Auf
Grund eingehender Erwägungen hat dann der Bundesrat den
Höchſtpreis für Roggen auf 220 feſtgeſetzt. Dieſer Preis
trug mithin ſowohl der J der Landwirtſchaft wie den Jnter-
eſſen des Handels wie den Rückſichten auf die Verbraucher Rech-
nung. Der Bundesrat hat den Höchſtpreis von 220 auch für
das zweite Erntejahr beibehalten, obwohl naturgemäß die Pro-
duktionsbedingungen der Landwirtſchaft im zweiten Kriegsjahr
erheblich ungünſtiger waren als im erſten. Jn bezug auf die
Bedeutung der landwirtſchaftlichen e er beſtehen
in Verbraucherkreiſen vielfa J nſichten.Für den Landwirt tritt neben die Produktionskoſten als gleich
wichtiger wirtſchaftlicher Faktor die reren und demge-
mäß auch die ſeiner Ernte für die Aufrechterhaltung
der eigenen Wirtſchaft bis zur nächſten Ernte. Mit Ausbruch
des Krieges waren nun dem Landwirt mit einem Schlage die
beſten Arbeitskräfte und Spanntiere entzogen, und die motori-
ſchen Kräfte, Düngemittel uſw. verteuert, ſodaß ſeine geſamte
Erzeugung ſich ſofort ſchwieriger und weit koſtſpieliger geſtaltete.
Und während er weit mehr Futtergetreide als ſonſt für Heeres
zwecke abgeben mußte, ſtiegen die Futtermittel mit dem Aufhö-
ren der ausländiſchen Zufuhr auf den drei- und vierfachen Preis.
Jn folgedeſſen reichte der Preis für das Getreide, das er für die
menſchliche Ernährung abzugeben hatte, längſt nicht aus, um
die notwendigen Erſatzſtoffe für die Durchhaltung ſeines Vieh-
beſtandes zu kaufen. Dieſe en müſſen für eine gerechte
Beurteilung der jetzt geltenden Höchſtpreiſe berückſichtigt werden.
Jm übrigen verſpricht man ſich anſcheinend von einer Ermäßi-
gung des Roggenpreiſes übertriebene Vorteile für die Verbrau-
cher. Denn katſächlich bedeutet bei normalen Mahl- und Back-
koſten ein Preisunterſchied von 20 A für die Tonne Roggen nur
einen Preisunterſchied von etwa 1 auf ein Pfund Brot.

Gefallene Offiziere der 153er. Jn den letzten ſchweren
Kämpfen fanden in der Zeit vom 8.--18. Oktober zuſammen mit
vielen tapferen Unteroffizieren und Mannſchaften den Helden-
tod für das Vaterland: Leutnant von Burgsdorff, Leut-
nant von Reden, Leutnant Schmidt, Leutnant der Re-
r Puppe, Fähnrich Büchting. Das Regiment wird

lieben Kameraden allezeit in treuem Andenken
jehalten.

Poſtſendungen an Kriegsgefangene in Frankreich. AufPoſtſendungen, insbeſondere f s tanweiſungen an Kriegs
geſar ene in Frankrei n zur Verhütung der Aushändigung

er Sendung oder des Betrages an Unberechtigte gleichen oder
ähnlichen Namens hinter dem Namen des Empfängers tunlichſt
noch die Matrikelnummer (Kontrollnummer) w.

ben, unter der der in Frankreich geführt wird. BeiPoſtanweiſungen gehört dieſe Angabe auf den Abſchnitt (Rück
ſeite).

Kriegsſammlung der Poſt. Der Bezirksausſchuß für dieKriegsſammlung der Ungeherigen der a Und Tele-
aphenverwaltung im Ober-Poſtdirektionsbezir lle (Saale)

et aus dem Ertrage ſeiner Sammlung für den Monat Novem

9. Aehung 8. Kiasse 6. Pre gentsene
(232. Könlglich Preussische) Klassen Lotterie

Ziehung vom 16. November 10915 vormittags

die Lose gleicher Nummer in den den
An jede gerogeno Nammer nd awel gleich hohe Goninne gefallen, I

r T i Abtellungen I und II

Rur die Gewinne über 240 Mark ind den betreffenden Nummern
in Klammern belgefögt.

tohnne Gewukr. Nachdruck verboten.
70 189 288 426 587 771 [500] oso 72 1046 111 284 8098 410 [1000] z

528 es 98 604 84 [1000] 764 604 900 08 2022 61 171 224 861 642 ſo00]
8000] 844 88 968 98 3162 529 600 [1000) 183 246 447 62 [1000] 763

78 67 244 887 7265 80 87 [8000] 849 80 o89 G106 82 41 278 704 871 I602
80 [8000)] 966 72 90 7024 97 268 514 60 77 B042 889 68 02 407 8 45 747
[ao00] 842 65 056 73 9020 116 328 619 707 64 662 988

100097 472 667 629 600] 775 812 [1000] 86 [1000] o 11060 871 422
564 668 [500] 711 988 96 12091 4680 567 766 890 13041 [600] 218 67 56
708 00 6830 [8000] 14077 154 80 Is00] s08 604 96 895 988 15189 628 8509
16262 90 91 454 6688 864 018 02 17206 68 562 684 706 [“600] 66 946 69
77 18261 90 334 455 544 [1000] 727 67 816 [1000] 24 65 [600] 940 19002
[1000] 207 816 [1000] 20 26 648 807 [1000] 68 [8000h 40 520 [1000] 812 40 919 21008 66 404 34 [500] 96 614 6365 808
48 22300 446 526 50 699 737 849 949 50 823 23074 129 355 629 68 721
783 279 99 882 552 97 699 900 25168 303 428 539 634 [1000] 768 89

G128 52 66 2765 352 967 27017 657 163 500 610 819 977 28025 66 100 254
62 29111 226 ſ[1000] 64 345 420 50 76 78 766 914 66 98

86014 61 121 [500] 24 44 92 281 837 842 31008 [8000)] 883 v0 380 419
83 608 88 702 [500) 18 904 32087 221 80 434 606 83 41 [800] 870 90

3062 207 47 577 648 928 87 97 34040 124 44 73 217 62 91 427 [10000]
42 61 806 35008 [6500] 44 [83000] 186 262 844 654 72 400 1 11 6465 689 91
755 36049 168 [1000] 848 4652 838 37108 217 870 434 64 566 629 717 814
37 r. 88012 77 224 318 66 469 91 662 767 86 852 39005 66 247

4 a
460022 113 78 76 Iu00] 356 459 514 791 [3000] 983 34 41016 54 326 54

615 74 716 918 80 95 426036 63 186 856 59 406 59 799 806 81 433656 462
63 [8000] 689 634 78 816 [500] 73 908 44009 75 184 220 44 878 [600] 4653
520 765 768 879 948 45020 36 118 27 29 90 865 446 63 [500] 85 629 739 66
446024 240 481 500 47 81 683 47017 20 102 4 48 651 515 39 699 737 82 6817
J 364 507 24 87 662 8458 9199 6756 [1000] 664 759 6805

955
9010 115 29 240 878 51070 317 4023 882 83 71 v69 Ja000] 52290

8322 [1000] 650 62 69 727 939 56 71 53067 165 208 392 428 520 88 93 629
J 52 875 544881 404 580 [500] 90 [1000) 640 55052 245 430 s598 987

6001 84 120 282 892 38 90 910 57018 408 6530 810 [500] 929 [600] 62
I[s00 70 5684 699 39182 881 657 777 809 43

60214 40 715 904 93 G1182 92 401 18 82 648 762 [1000] 89 98 916
99 I600] 62086 [1000] 438 43 99 627 815 47 901 63020 23 84 894 547 716
[500] 45 910 64162 827 [1000] 434 709 20 77 821 947 68016 31 es 179 222
300 21 67 428 520 606 85 866 66085 241 56 461 91 529 611 [3000] 49
67055 86 194 361 442 589 985 75 68008 180 [1000] 76 235 814 441 68 70
79 99 601 760 824 69001 201 [8000] 808 30 414 45 608 80 730 [500] 911 61

70093 143 90 276 873 [1000] 460 519 69 70 72 97 808 944 71027 330
459 68 600 [8000] 27 45 018 72012 78 212 78 831 64 456 673 685 [1000]
756 [1000] 678 73011 211 17 80 314 23 39 61 687 713 35 903 45 740459
275 894 472 599 759 841 933 468 75058 90 106 ſ[3000] 72 11000] 203 824
38 [8000] 476 91 65165 78 629 650 877 76070 819 95 532 88 681 841 62 [800]
937 77038 106 [600] 89 77 467 97 718 889 78025 61 81 [1000] 68 96
e n [600] 06 6581 679 [1000] 766 [1000] 79398 407 87 599

80029 272 6568 883 935 57 88 94 81079 184 206 61 87 422 209 e83 561
[1000] 737 68 82002 147 245 644 706 fö00 60 71 945 [1000) 683147 881
84 6658 65 628 89 746 [600] 66 84033 127 40 264 416 80 [1000] 62 68 660
622 707 816 85083 241 309 477 544 643 700 866 86078 101 63 208 319
408 876 69 914 85 870833 695 166 245 55 310 404 66 784 88001 7 26 51 94
294 362 520 41 819 860010 182 85 6558 935 60

90017 [1000] 374 668 721 86 820 47 75 G1600 622 00 769 863 92116 220
810 91 439 90 692 782 05 93233 821 96 488 820 659 841 907 B4061 73
130 36 424 616 27 ſ8000] 768 015 56 ſ[1000) 951483 62 461 617 [1000] 711
97 865 86040 2465 60 805 22 81 88 [600] 441 49 78 842 97129 48 204 404
46 522 683 84 753 9509 72 98587 618 786 869 79 99192 867 446 68 936

1060107 884 426 48 71 500 [1000] 69 646 797 006 67 161005s [1000]
7 81 909 [6500] 209 611 908 102026 44 147 268 74 90 [8000] 802 401 26 668
O31065 42 53 260 421 67 606 652 747 615 73 104459 78 606 621 34 815
05247 456 [600] 650 747 806 970 106249 78 803 544 654 792 977 107136

886 84 516 654 689 74 709 29 822 63 911 85 59 108095 149 68 246 405
o 607 [8000] 11 [1000] 32 90 983 109083 261 841 424 61 709 917

116048 66 300 29 [600] 526 60 66 [3000] 73 76 689 89 715 24 [1000]
70 111181 2659 816 68 [600] 646 52 74 6195 749 112072 126 388 466 96
908 113021 229 68 404 646 75 744 [600] 844 [1000) o68 114029 [3000]
51 418 614 20 69 70 868 946 115100 265 72 444 1000] 517 40 8006 666
796 841 [8000] o068 116062 98 209 91 808 515 744 117064 100 365 93
414 68 846 60 86 [1000] 028 41 118140 820 646 611 12 [6500] 87 88 67 96
119600 77 783 996

120820 67 450 frooo] 69 508 [o00 723 731 ſ8000] 72 [s00] 77 608
121051 141 398 407 63 768 71 977 122226 [8000] 817 431 622 48 72 91
701 123170 329 725 55 86 865 80 99 909 [600] 44 124171 96 850 441 6565
67 6509 706 68 [8000] 831 125208 623 863 86 428 93 98 651 781 880 907
1286019 66 182 63 64 98 848 613 [1000] 886 [500] 81 034 127383 421
r 24 56 518 42 903 128281 349 668 70 90 496 728 947 78 88 129265

130101 226 300 590 621 ſöoo] oss 131061 214 55 870 658 99 855
946 61 132162 220 47 871 646 658 133117 208 884 [1000] 4651 77 [1000]
690 607 821 [S00] o86 134207 [8000] 9 83 841 441 J1600] 639 [600] 71 865
721 88 966 135197 220 350 427 506 [600] 690 934 136017 43 128 263 693
900 25 80 1373888 20 [600] 446 668 97 128262 460 668 648 788 [600] 876
924 139111 18 17 88 262 841 61 [600] 86 602 67 63 865 [600] 05 6

146069 117 73 368 428 714 27 85 902 141027 64 142 91 260 63 444
566 60 601 004 142117 212 79 482 [500] 564 80 [500] 696 789 966 143061
124 410 28 80 523 953 98 144002 28 122 59 2468 60 13000] 63 871 468 618
56 737 874 145087 222 995 588 741 838 932 146011 80 137 50 282 36 849
[600] 466 569 72 91 698 732 976 ſ1000] 147266 72 [1000] 423 [8000] 46
o es9 898 ſ600 945 148023 93 143 215 62 807 789 951 149061 78 98
196 266 86 864 [3000] 462 724

156060 213 402 6365 55 704 864 60 ſ[10v0] 152046 276 v00 485 6503
698 152034 271 437 86 616 710 72 84 961 71 153290 427 62 [500] 6567
6389 843 922 154102 [500] 9 67 262 90 862 409 [8000] 83 665 67 710 46
884 [1000] 155028 68 211 29 310 401 640 68 775 1000] 94 916
156079 [500] 106 34 469 649 52 728 [1000] 56 901 157080 70 233 [500
697 928 1581650 344 424 31 634 791 917 27 79 [1000] 158046 189 208
10 64 89 826 [3000] 618 94 6816 36

160183 [500] 286 382 814 57 992 161001 [1000] 41 [1000] 135 258
324 427 500 18 14 618 709 813 [500] 20 162157 366 94 526 607 162007
134 201 22 63 494 [500] 567 766 908 14 16 164027 40 110 [1000] 665 67
826 78 97 6540 602 727 821 24 48 165055 66 217 817 838 68 [600] 448 6595
642 61 97 777 83 166072 189 63 849 81 91 466 659 621 878 [800] 908 28
167086 129 866 461 606 48 91 760 77 163235 888 440 605 [600] 066
017 [1000] 169165 342 433 65 686 692 744 839

76167 84 261 460 518 607 70 740 846 171263 70 758 961 172101
60 810 60 494 986 173107 19 82 600 [1000] 742 893 989 86 172119 88
246 65 786 175032 54 123 [1000] 482 677 82 897 [8000] 176227 600 653
833 87 008 37 177141 [1000] 76 217.24 634 726 676 942 1780365 60 64
737 338 53 [600] 64 704 94 835 963 65 179068 84 196 261 8319 94 463

1809079 157 292 448 831 739 [600] v20 s9 60 60 [Io00] vo ſ600]
1811009 298 648 [8000] 788 930 182045 47 88 201 466 685 [8000] 764 997
183167 [8000] 91 213 635 6826 184183 817 457 6566 655 751 092 185041
106 14 60 228 98 346 89 471 584 856 [1000] 66 964 186140 500 79 82
210 885 187116 278 [3000] 501 19 682 831 [1000) 967 [2000] 96 188064
142 480 614 65 730 6826 72 189166 469 716 6840

1960006 234 66 313 406 9 788 954 [600] 191043 118 80 ſs00] 209 60
6653 661 742 821 192011 107 494 713 929 77 193182 246 73 489 559 88
636 96 194011 26 68 191 247 8065 e 633 195030 416 388 546 65 7909
828 982 55 96 1960632 3 163 411 40 67 676 748 872 197612

188400 56 58 [1000) 666 780 199077 94 140 80 [600] 92 808
[38000] 4657 99 647 90 7165 609 966

2090165 218 8892 [1000] 570 945 201022 [600] 166 330 412 655 600 964
202068 89 290695 666 [8000] 723 [500) 2032606 421 827 o88 52 204018
116 209 46 2265 83 418 62 544 47 657 749 [1000] 99 800 913 41 70 205009
165 84 263 98 338 437 6529 31 55 676 836 2086091 [1000] 98 187 71 [3000]
284 97 429 82 661 [600] 843 68 [1000] 097 2607105 [1000] 224 68 327 620
45 91 720 208287 44 986 67 209006 46 69 162 86 842 66 [600] 400 28 654
6668 810 902 87

21072 2642 083 211166 410 72 507 17 782 84 973 212144 2909 770 369
913 213040 269 [1000] 666 [600] 644 722 898 9090 48 214282 871 78 96
6665 712 82 80 802 t 215066 170 97 252 [1000] 62 77 863 430 86
I500] 717 [1000 28 6810 [500] 72 978 216026 40 62 108 92 422 fsooſ 604
71 737 217021 26 46 146 266 896 518 725 984 218087 700 6 78 75 980
85 ſ[600] 86 94 219136 46 403 63 640 T 832 90 [1000]

226860 ſ600 67 71 491 627 [1000] 66 [600] o28 60 221147 828 48
431 647 85 992 222146 3804 49 563 66 704 818 223071 176 226 477 6065
50 624 718 84 600 6 224086 127 383 631 [8000] 62 601 787 ſ600J 67 225186
307 11 [1000] 408 26 500 691 818 36 57 986 226018 [600ſ 48 126 81 216
6571 832 907 2270365 872 93 463 508 865 641 865 986 [600) 228023 116 29
909 [1000] 262 86 [1000] 423 507 80 229066 335 69 474 6561 ſs00] 646

230056 297 592 [3000] 660 67 231033 502 87 s 727 897 906 232026
165 585 727 238062 888 [600] 498 628 629 48 745 948 73

ber ſolgenden Vereinigungen uſw. Barzuwendungen überwie en
und zwar a) erſtmalig dem deutſchen Hlieausſarß für das et
Kreuz in Bulgarien 300 zum wiederholten Male dem
Verein gegen Armennot und Bettelei in Halle 300 dem Na
tionalen Frauendienſt in Halle 300 dem Fonds zur Erhalkung und Mehrung der deutſchen Volkskraft 00 A, dem Zen-
traldepot für Liebesgaben in Berlin 1000 der Zentralſtelle
für Angelegenheiten r er Gaben für die Marine in Kiel
300 der Hilfe für h angene Deutſche in Magdeburg 300dem Saleſge Lokalkomitee für Sammlungen zu Gunſten

des Roten Halbmondes 300 dem Mobilmachun aurgehrß
vom Roten Kreuz in Eisleben 150 dem Städtiſchen ohl
fahrtsamt in Raumburg (Saale) 100 dem Deutſchen Ver

9. Ziehung 5. Klasse 6. Preussisch-Stiddeutsche
(232. Königlich Preussische) Klassen Lotterie

Ziehung vom 16. November 1915 nachmitigge.

Auf Jede goaogene Nummer alnd ewel glelen hohe Gewinne gefalien,
und zwar fe einer zuf die Lose er Rummer in den belden

Abtellangen I und T

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt,

(Ohne Gewkhr.) (Naehdruek verboten.
25 83 160 225 400 89 668 Foo] 828 976 1068 78 267 821 66 6065 24

34 94 882 97 [1000) o66 86 2387 [1000)] 482 508 766 885 3106 217 628
4200 9 880 516 44 60 626 700 13 80 960 5100 82 821 486 514 26 646
714 692 6045 66 00 148 237 882 7100 60 261 312 F7w 466 641 6681
742 817 51 8066 67 124 77 847 424 679 667 800 9115 61 90 [8000] 01 866
92 94 408 706 68 829 015 49

10020 73 89 [1000] 171 206 56 85 946 69 468 688 [1000] 679 744 654
69 87 800 [s000 11106 34 207 42 479 500] 688873 940 95 12267 614 m 6009 708 [1000] o3 o66 683 13006 90 17
388 90 741 [500] 87 883 14004 66 [500] 228 96 318 62 90 4256 6526 45 6
661 809 976 93 165083 92 246 409 80 521 797 808 18 16152 ſroo00 28
339 75 461 6538 47 662 787 [1000] 864 [s00] 925 ſ600] 6 17289 466
760 806 966 18262 417 94 6513 70 [1000] 628 88 [1000] 731 1000) 82 84
832 984 19023 171 95 680 778 86

20073 91 182 62 287 868 475 481 820 628 [1000) 21014 102 [3000]
42 6506 21 83 954 22133 97 318 64 901 4156 610 76 805 94 22094 173
638 862 94 [10000] 9857 60 24000 40 71 86 124 50 208 428 701 21 88
96 9 825 921 25165 756 [1000) 246 568 836 419 26 1000] 618 69
677 701 [8000] 665 904 6 609 26177 234 62 656 630 [600] 40 72 27336
619 628 774 986 28002 117 29 30 31 660 781 40 65 66 808 [600] 56
86 937 [8000] 29013 263 424 657 764 999

30006 25 151 2438 847 449 645 7837 [10000) 31002 120 211 658
fe000] 847 85 728 81 768 32114 284 521 47 6656 94 757 6889 33522 694
764 64 827 [500] 919 209 34016 218 88 [1000] 876 572 74 619 756 90
826 98 350865 [1000] 292 655 787 [1000 873 wo 75 35262 88 387
447 5065 c 9 64 [1000] 621 743 901 76 1600 7001 76 1009 965 258
83 878 [8000] 406 506 12 640 80 [1000) 961 38126 82 300 96 438 661
389079 187 219 421 30 [1000] 88 49 621 618 37 [500)] 618

46017 27 ſs00] 179 286 405 62 567 7684 879 98 994 41005 184 401
616 656 744 [1000] 858 960 42147 280 855 764 [600] 826 43089
162 288 853 80 424 86 44014 80 685 122 81 [3000 208 424 61 648 68
[G00] 668 962 45009 2683 876 495 [8000] 6309 677 752 615 937 1000]
45070 121 808 21 80 408 ſ[a000] 608 48 711 900 47060 266 326 628
664 48004 29 438 208 26 478 680 91 656 768 7 [5600] 88 948 [1000]
49134 228 [500] 318 66 456 88 627 712 66 99 [1 924 657

56010 119 622 667 [600] 79 777 98 864 9405 51068 129 8000] 47
[600] 82 200 444 642 92 692 T500] 95 786 70 98 806 12 52008 12 154
262 354 746 53081 182 223 665 423 616 94 663 76 897 54117 23 3862
541 604 76 81 90 817 [500]) 57 55193 716 812 56009 608 40 60 57126
291 6540 689 949 53080 100 10 66 368 66 407 [10001 18 630 79 715 878
59028 659 96 242 570 628 29 41 724 821 961 93

60190 258 6680 007 88 61054 266 310 616 97 679 826 T500] 927
62189 250 385 560 972 64 G3335 601 837 64032 1260 82 968 77 462
609 728 41 882 65007 ſs00] 66 287 827 68 91 688 614 841 59531 622
72 703 67106 226 ſ600] 860 1000] 480 67 646 1000 41 68 982
63081 828 [600] 4237 66 69 692 927 69104 54 878 [500] 490 821 44

94458 v70650 619 777 986 64 730098 169 292 897 464 686 845 930 72051
176 604 604 16 58 80 866 83 73007 [500] 117 837 39 98 1000] 697 985
74068 72 166 99 [1000] 208 46 61 377 495 661 642 89 793 803 8000]67 75019 66 206 e90 28s 8835 468 782 93 76177 231 303 f1000)] 89 449

77 651 942 77000 1165 226 496 726 82 73 856 76583 6381 [600] 736 95
18000] 818 56 986 79110 50 867 613 [1000

80080 127 202 81 [1000] 48 505 422 [600] 531 91 798 [1000] 804 81000
212 716 17 9097 82204 411 27 647 768 82 848 [83000 B2004 461 57 569 607
89 839 981 64204 834 86 633 632 677 936 85007 38 195 361 423 563 986
86180 65 873 82 921 89 87077 164 208 369 417 661 610 701 [800]
83077 110 24 218 [8000] 63 857 492 6544 [1000] 604 21 837 56 B9086 296
869 400 18 943

900s4 160 400 ſö00] 77 [500] 675 805 91017 ſ500 1665 832 468 546
66 [3000] 886 01 92100 288 67 868 [1000] 412 26 76 6597 655 745 68 894
055 87 062 286 61 878 420 60 6532 66 1000] 622 47 623 68 940654 66
67 77 81 126 218 6520 687 712 81 88 970 95415 67 62 72 94 33273 452
644 87 606 60 8586 960 97080 34 96 119 47 442 66 645 646 775 887 965
98032 77 148 [1000] 286 876 4651 78 500 616 40 87 919 99006 216 71 397
638 763 668 81 546 77 62 98

100067 1765 846 482 767 101032 148 216 26 28 340 604 6 729 821
18745 624 84 764 [500] 810 [500] 103022 160 297 500] 869 655
045865 88 6837 105002 129 307 467 606 602 778 876 16, 8012 93 388 403

686 676 [600] 707 850 107038 124 80 411 69 [600) 67 [1000] 6765 s00]
617 768 74 868 961 [8000 108060 285 83 [6500] 800 22 66 96 896 [1000)
963 62 109062 122 96 284 [600] 528 792 8651

116074 412 22 60 694 722 I11058 76 86 890 413 3000] 92 715 112269
617 [8000 8090 1120209 186 45 2657 862 668 759 817 84 97 114085 (8000
464 98 566 72 666 869 983 115169 204 461 500 14 775 [60 68056 60 923
116124 294 828 Ja000] 452 64 668 117145 8000] 248 673 680 74 75
118036 61 63 [6560] 843 431 514 [500) 68 92 716 118194 274 426 840
716 66 [500] 65 66 70 913 [500] 72

126061 142 263 [1000 666 63 [a000] 709 35 57 955 79 121034 100
3 277 673 769 935 47 122028 67 337 648 748 67 82 970 123099 181 810
90 638 802 62 77 052 124008 [600] 40 71 151 201 [500 324 400 [s00]
756 934 68 [500) 125126 344 62 695 [500 41 605 798 820 500] 32
126052 57 287 727 891 [600] 009 650 127016 94 151 [1000) 3365 48 470
s68 128072 77 681 [8000] 201 91 840 497 667 890 923 129166 67 1800)
267 361 428 880 84

130068 443 45 65 614 618 66 86 909 131133 83 803 74 610 89332
132046 [6500] 298 [1000] 349 798 133119 69 246 859 434 653 629 619
67 877 134064 687 122 44 69 70 279 816 28 656 334 67 907 16 45
125001 86 682 [1000] 222 89 809 648 724 828 913 136041 500] 64 189
404 529 61 723 967 [500) 137046 252 342 43 92 576 667 [500 96 717
892 915 68 138226 768 831 [1000] 66 97 [600] 479 1000] 82 889
1390s56 814 27 488 526 619 794 989

1460199 293 96 [1000] 847 9890 141061 143 [1000) 8310 543 75 712
b8 802 142042 97 204 20 801 418 610 53 57 611 500 45 600] 796 922
82 143033 84 ſ600] 297 816 778 835 902 144169 874 448 694 718 87
68 903 5 28 64 145133 46 339 605 [6500] 97 949 68 T so 220
47 [1000] 817 41 680 58 86 606 901 147028 85 85 160 843 406 500] 72
657 978 37 1436508 620 84 1449089 1156 1500] 28 49 268 74 588 87
1600] 660 67 [6500] 668 71 923

150075 88 221 396 408 527 ſaooo] 67 6 u 78 500] 718 984 83
151147 211 61 881 628 722 23 [500] s9 804 965 152020 183 877 405 81
ſ1000] 661 723 62 [1000) 153083 120 802 609 749 154031 115 60 885
487 689 [1000] 707 95 817 70 155009 ſ8000 167 271 811 686 600 61 785
156060 210 77 8316 479 542 [1000] 4968 730 9183 157034 218 [600
608 99 679 736 96 882 158149 654 282 805 610 686 727 997 1582027 97
223 [1000] 668 647 86 [s00] 95 779 814 m169200 551 581 648 95 6858 732 [1000] e8 1000] 018 25 v3 o 0]
161174 266 879 499 723 896 162208 19 23 669 641 056 [500 08
1632s87 60 415 95 679 030 566 164037 106 879 496 511 45 43 92 691
712 66 [1000] 73 92 804 901 45 16374 6584 6600 0 945 168063 00]
111 212 360 480 601 830 167006 470 628 627 [600] 765 834 168217
375 412 36 45 686 614 805 89 904 79 169162 2165 856 678 [600] 94
722 802 19170203 808 8 18 508 648 997 171140 200 69 313 428 79 587 6409 71
782 8659 96 1720060 110 307 [600] 99 492 544 1723060 112 6681 901 174089
400 [1000] 51 90 655 906 28 1750809 63 267 486 98 [s00] 652 778 00]
948 176268 874 80 418 504 901 [3000] 34 75 177807 533 173081 890
149 ſ500 307 448 67 78 82 6548 884 94 1792665 829 85 421 613 860 95

80615 716 21 883 941 181083 422 98 680 87 728 85 98 9571832121 83 46 [500] 87 97 289 421 99 [600 523 922 A83321 84 437 88
600 83 670 184188 [600) 276 608 81 98 713 909 66 I 82 242 [500
511 86 044 186188 275 828 o01 550 187014 63 181 246 72 522 882 78
804 760 158174 279 [600] 871 73 478 68 [600] 966 [1000] 97 139239 888

30 914 25 760
947 191147 329 629 754 [8000] 54- 192162 268 317 88

566 76 6109 81 768 866 193051 96 [6500] 212 [500] 18 [1000 66 6656 9
708 4 70 668 194032 99 6546 [600] 668 745 195012 116 66 248 822
575 891 9490 196095 262 64 885 448 6502 6 82 709 1000] 28 25
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in für Sanitatshunde in Oldenburg 300 den Beamtinnendes iegrerhe nahe in Halle zum Prntouf von Wolle 100

und den Ehefrauen von 2 im Felde t Poſtillionen einen
Unterſtützungszuſchuß von je 15 A. Die Geſamtſumme der bis
e geſammelten Beträge beläuft ſich auf 76 151 Die

ammlung wird fortgeſetzt.

2 2
Menſchan, 18. Novbr. Geſtern, Mittwoch, morgens vor

8 Uhr, fuhr der Knecht der Beſitzerin L. Götze mit dem mit
18 Zentnern Rübenſchnitzeln beladenen Wagen in die Saale.
Der Knecht konnte ſich ſelbſt und das Pferd mit Mühe retten.
Letzteres mußte durch Einflößung von Rum uſw. belebt wer
den, iſt aber, ebenſo wie der Knecht, ohne n e
den davon gekommen. Der Wagen e e rieb

Mikonnte erſt nach vieler Mühe in der n
werziemlich beſchädigt aufs Land rn Linem vVieteljahrhun

zel ſind natürlich verloren. Vordert iſt ſchyn ein Wagen vom ben Werde die Saale ge
ahren. Damals ertranken die beifahre n erb. Dieſer Tage beging das Land

wirt Hermann Poh le ſche Ehepaar die ſilberne Hoch
zeit. Dem Jubelpaar gelten die beſten Wünſche der Ein-
wohnerſchaft

unter bevölkerungspolitiſchen Geſichtspunkten und eine weiterefür die Siedelun et wird ine
Berlin, 16. Nov. Der Verein Kommunalwiri-

ſchaft und Kommunalpolitik (Vorſitzender Oberbür-
germeiſter Dr. ScholzCharlottenburg) hält am 13. Dezember,
vor s 928 Uhr, im Feſtſaal des Rathauſes Charlottenburg
ſeine 4. h ab, die der Erörterung derriegsbeſchädigtenfürſorge gewidmet iſt. Zwei namhafte Fach
leute, Landesrat Dr. Horion-Düſſeldorf und Bürgermeiſter Dr.
L

Teilnahme an der Tagung ſind a den Stadtverwaltungen,
Kreis, Regierungs Und Provinzialbehörden alle diejenigen
geladen, die ſich mit dieſem Gegenſtand t zu beſchäftigen
edenken. Die Geſchäftsſtelle des Vereins, BerlinFriedenau,

r 5, verſendet auf Wunſch Eintrittskarten. Der Ta
gung werden außerdem eine Anzahl der Kriegsarbeiten des

ereins als Druckvorlagen unterbreitet.
Cuxhaven, 16. Nov. dieſen Tagen der hier wohn

d in den vierziger ren ſtehende Eiſenbahnrangiererincke zum Heeresdienſt eingerückt, nachdem ſchon zehn ſeinereBrüder dem Rufe zu den e gefolgt ſind. Von dieſen elf
Brüdern BVincke haben inzwiſchen bereits vier den Heldentodefunden. Die gar alie zählte 15 Kinder, 13 Knaben und 2
Piadchen von den Knaben ſind zwei vor dem militärpflichtigen
Alter geſtorben.

eeeeeeeeeacceeee

Aus Provinz und Reich.
Diemitz, 16. Nov. Die Gemeindevertretung be-ſchäftigte ſich in ihrer letzten Sitzung mit verſchiedenen Kriegs-

wohlfährtsmaßnahmeu. Auf Antrag des Vorſitzenden wurde
beſchloſſen, zur Behebung des Leuchtmittelmangels zunächſt ver-
ſuchsweiſe beleuchtete Räume an einigen Tagen der Woche zu
Verfügung zu ſtellen, in denen Kinder aus ſolchen Familien (unter Aiid Schularbeiten machen können, in denen Mangel
an Leuhtmittein beſteht. Ein gleicher Verſuch ſoll mit der Ein
richtung von Stopfabenden gemacht werden. Jm Anſchluß da-
ran machte der Gemeindevorſteher noch Mitteilungen von der
Regelung des Petroleumverkehrs, denen zufolge den
Gemeinden für jeden Monat ein Fünftel des Bedarfes im ent-
ſprechenden Monat des Vorjahres zugewieſen wird und durch
d n Orte vorhandenen Verkaufsſtellen zur Verteilung ge
angt.

Jena, 16. Nov. Wie von der Verwaltung des Jenager Elek-
trizi?ätswerkes mitgeteilt wird, haben ſich eine größere Anzahl
Fahrgäſte der elektriſchen Straßenbahn auf der Strecke Jena
Burgau eine an Landfriedensbruch grenzende Ausſchrei
tung zuſchulden kommen laſſen. Es war ſchon lange der Ver-

dacht vorhanden, daß in einem hieſigen Großbetriebe beſchäftigte
Leute ſich falſcher Wochenkarten unter falſchen Namen bedien-
ten. Als Bahnmeiſter Jaeſchke als Vahnpolizeibeamter am
Mittwoch abend auf jener Strecke in den Wagen eine Reviſion
vornahm und dabei eine Anzahl Fälle feſtſtellte und die
betreffenden Wochenkarten natürlich ſofort in Beſchlag nahm,
rotteten ſich an der Schubertsburg gegen 60 Mann zuſammen,
ſuchten den Bahnpolizeibeamten an der Ausübung ſeiner Pflicht
u hindern, n e und bedrohten ihn, und einige machten
ch auch des Hausfriedensbruchs inſofern ſchuldig, daß ſie trotz

wiederholter Aufforderung den Straßenbahnwagen nicht ver
ließen. Mit knapper Not entging der Beamte der Gefahr, ge
lyncht zu werden. Die Sache wird für die Beteiligten ein un

wes Nachſpiel haben, da die Betriebsleitung Anzeige
erſtattete.

16. Nov. Jm Alter von 104 Jahren geſtorben
iſt in Deutſch-Poppen bei Liſſa, wie von dort berichtet wird,
der Rentenempfänger Lukas Moder. Er erfreute ſich bis kurz
vor e Tode noch großer z zit

eben, 16. Nov. Dieſer Tage zeigte hier ein Urlaubereinen Zettel, den ihm ein an cher Alpenjäger
ugeworfen hatte. Auf ihm ſtand: „Tapferer Kamerad! Die
anzöſiſchen Jäger ſind tapfer, aber nicht böſe. Kommen Sie,

ein nach ein nacheinander dieſes Abend mit einem weißen
andtuch in der Hand, ſo wird der Krieg für Sie beendet. Die
ayeriſchen Gefangenen gehen in die Srorinin (7) in

der Gegend von r ſie eſſen und ſchlafen wie unſere Sol
daten, welche ſehr glücklich in dem Lande der Freiheit. Dein
krang s er Kamerad.“

erlin, 16. Nov. Kürzlich hat im eußiſchen Abgeord
netenhaus die erſte Vorſtandsſitzung der Deutſchen Geſellſchaft
r Bevölkerungspolitik unter dem Vorſitz von Profeſſor Julius

olf ſtattgefunden. Folgende Anträge wurden zum Beſchlußerhoben: 1. Um die Soldaten vor den Gefahren geſchlechtlicher
Anſteckung g. ſchützen, die weiterhin r Unfruchtbarkeit nach

zieht, iſt für die Angehörigen des g. amten Heeres die Ab-
a von Merkblättern und verwandten Darfſtellungen durch

u beſonders berufene n denen die Pſyche des Sol
daten vertraut iſt, zu veran laſſen. 2. Der Vorſtand begrüßt aufs
wärmſte die durch Bundesratsverordnung über die Milchpreiſeund den Milchverbrauch u Ite Sicherung der nötigen Hritch
für Kinder und ſtillende Mütter. 3. Es wird die Abhaltung
einer Konferenz für Recht auf Lebensverſichreung der unehe
lichen Kinder beſchloſſen. Zu deren Vorbereitung wird die
Einſetzung einer Kommiſſion beſchloſſen. 4. Es wird die Bil-
dung einer Kommiſſion für Geltendmachung bevölkerungspoli-
tiſcher Geſichtspunkte im Beamtenrecht und bei der Veamten-
beſoldung beſchloſſen. 5. Die Deutſche Geſellſchaft für Bevölke
rungspolitik richtet an die deutſche Unternehmerſchaft die Bitte,
bei Da mirgug von Teuerungszulagen an ihre Beamten und
Arbeiter vor allem die Verheirateten mit einer größeren Kin-

Turnen, Spiel und Sport.
Er bitten die hieſigen Turn und ſporttreibenden Vereine, uns mit ihren Ver
anſtaltungen auf dem laufenden zu halten, damit entſprechende Würdigung in

diefer Spalte erfolgen kann. (Die Redaktion.)

Fußball. Jn Hamburg fand geſtern das Rückſpiel zu
dem vor kurzem in der Reichshauptſtadt mit 4:0 von Ber

lin gewonnenen Fußballkampf gegen Norddeutſchland ſtatt.
Die Norddeutſche Mannſchaft zeigte ſich diesmal von einer
weſentlich beſſeren Seite und vermochte das Spiel 1:1 un-
entſchieden zu geſtalten. Etwa 2000 Zuſchauer wohnten dem
ſpannenden Kampf bei. Leipziger Fortunaga
ſchlägt die Halleſchen Sportfreunde 4:2. Jm
Sportpark zu Paunsdorf hatte geſtern im einzigen erſtklaſſi
gen Geſellſchaftsſpiel, das in Leipzig ſtattfand, die Leipziger
Fortunag die Halleſchen Sportfreunde zu Gaſte..

Leichtathletik. Der Fußballklub Wacker Leipzig ver-
anſtaltete geſtern vormittag auf dem Gelände zwiſchen Eut-
ritzſch und Wiederittzſch ein Geländelaufen über etwa 42
Kilometer. In der erſten Gruppe beteiligten ſich die Mit-
glieder über 17 Jahre, in der zweiten Jugend mitglieder unter
17 Jahren. Sieger blieb unter den Herrenmitgliedern Reife-
gerſte III in 17,8 Minuten vor Pietſch II und Süptitz, wäh-
rend in der andern Gruppe Giersberg in 17,3 Minuten über
Hebeſtreit und Rödiger ſiegte. Das Laufen führte über
Landſtraßen, Wieſenwege und Sumpfgelände, ſo daß die
Zeiten (übrigens bei den Junioren um 5 Sekunden beſſer)
nicht ſchlecht ſind.

Ausſchluß Deutſchlands ans der Union der Automobil-
konſtruktenre. Zu Beginn 1912 hatte ſich in Paris die „Jnter-
nationale Union der Automobilkonſtrukteure“ gebildet. Den
damaligen Beratungen wohnten Vertreter Belgiens, Deutſch
lands, Frankreichs, Jtaliens, Oeſterreichs und der Schweiz
bei. Nunmehr hat man beſchloſſen, Deutſchland aus der Liſte
der in der Union vereinigten Staaten zu ſtreichen. Jn der
Union ſollen nur Frankreich, England, Belgien und Italien
verbleiben.

Gerichtszeitung
Wieder die Polizeiſtunde übertreten.

Der Gaſtwirt H. in Halle hatte im Juni d. J. wegen über-
tretung der Polizeiſtunde vier Tage Gefängnis erhalten. Jetzt
mußte er ſich der gleichen Miſſetat halber vor der Strafkammer
verantworten. Er hatte an einem Abend zur rechten Zeit Feier
abend geboten und war dann in ſeine egangen.
Während d Zeit wurden einem Gaſte und deſſen Begleitern
noch einige Brötchen und Bier t, die noch vor 12 Uhr
dent und degahlt waren r ieſem Augenblick kam der Po
lizeibeamte. Es war ungefähr 10 Minuten nach 12 27 H.
entſchuldigte ſich damit, daß er Feierabend geboten habe undauch nichts davon wußte, daß man noch Speiſen und Getränke

Tagen Gefängnis verurteilt. Der Vorſitzende vermahnte
en Angeklagten vor einem nochmaligen Verſtoße. Er müſſe

jett bedenken, daß ihm ohne weiteres ſein Lokal geſchloſſen weren könne. Der Vorfall zeigt, wie pünktlich die Wirt aften zu
a ſind, wenn man nicht dem Belagerungsgeſetz verfallen

will.
Schöffengericht Lützen.

Lützen, 16. Nov. Jn der Sitzung am 11. Nov. d. J. wur-
den folgende Fälle abgeurteilt:

Die verehelichte Schloſſer Jda D. in Großlehna wird mit
50 A, im Nichtzahlungsfalle 10 Tagen W nis beſtraft, weil
z die verehelichte Schloſſer Martha S. in Großlehna körper-
ich miß handelt hat.

m in Frankfurt a. M., erſtatten die Hauptreferate. Zur
e

verabfolge. Dieſer Einwand nützte ihm nichts. Er wurde zu
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läſſiger Weiſe an gefahren und dadurch verletzt zu haben,
freigeſprochen.

Das Schulmädchen Martha H. aus Htzſch wird wegen Ent-
wendung von Nahrungsmitteln mit einem Verweis beſtraft.

Die verehelichte Eliſabeth B. in Otzſch hat ihre Gänſe
unbegaufſichtigt en laſſen, ſodaß dieſelben durch
Abfreſſen von Gemüſepflanzen Schaden angerichtet haben. We-
gen übertretung wird die Angeklagte zu einer Geldſtrafe von
3 M verurteilt.

Ueberſchreitung der Höchſtpreiſe.
Halberſtadt, 13. Novbr. Vor der erſten Strafkammer

wurden heute wegen Ueberſchreitung der Höchſtpreiſe für
Gerſte die Kaufleute Gebrüder Egon, Erich und Alfons
Golöſchmidt, Inhaber des hieſigen Getreidegeſchäfts Gold-
ſchmidt Stern, zu je 1000 Mark Gelöſtrafe verur-
teilt. Der Staatsanwalt hatte je 10000 Mark beantragt.
Die Angeklagten haben in der Zeit von Ende Januar bis
Mitte Februar des Jahres in 29 Fällen mit einer Anzahl
von Landwirten in der Provinz Sachſen unter Anwendung
eines Rundſchreibens, das eine Malzklauſel enthielt, Ver
käufe von Braugerſte getätigt, bei denen ſie de
Höchſtpreis zum Teil ganz erheblich überſchritten, gleichfall
unter Ueberſchreitung. des Höchſtpreiſes an den Brauerei-
direktor Ernſt Maas in Weißenthurm bei Koblenz 3000 Ztr.
Braugerſte verkauft. Maas wurde deswegen zu 5000 Mk.
Geldſtrafe verurteilt. Gegen die betreffenden Land
wirte wird noch ſpäter verhandelt werden.

Gewäſſerte Butter.
Leipzig, 16. Nov. Das Landgericht Leipzig erkannte

gegen die Butterhändlerin Lina Hedwig Götze aus L.-Linde
nau wegen Vergehens gegen das Na rritteh vomDre 1879 auf eine Ge dſlrafe von dreihundert Mark.
ie Angeklagte hatte die von ihr an Händler und Händlerinnen

abgegebene Butter derart gewäſſert, daß die Butter einen zu
hohen Waſſerzuſatz aufwies. Die Behauptung der
daß ſie nur bei der Verarbeitung der Butter etwas ſſer ge
nommen habe, um ſie geſchmeidiger zu machen, wurde durch das
Gutachten des Sachverſtändigen, Profeſſor Dr. Röhrig, als wi-
derlegt erachtet.

Auch ein Miniſter darf nicht beſchwindelt werden!
Berlin, 16. Nov. Auf der Stelle entlaſſen wurde von eine

Weinhandlung Anter den Linden der Kellner H., weil er ſich au
Koſten der Gäſte zu bereichern e Den r r bo
eine UÜbervorteilung des Staatsminiſters von Podbielski,
der mit mehreren Bekannten die Weinſtube aufgeſucht hatte.
Als die gemeinſam abrechnen wollten, ſtellte ſich heraus,
daß der Kellner jede Flaſche Sekt 50 zu teuer und jede Fla
ſche Fachinger ſogar ſtatt 75 mit 1.50 m r atte. Die
angeſtellten Ermittelungen ergaben weiter, daß der Kellner die
Kanne Mokka mit 1 ſtatt 75 berechnete, und ſchließlich
teilte ein Gaſt der Firma mit, er habe geſehen, wie Defer ell
ner einige Apfelkrapfen in ſeinem Tuch verſchwinden ließ. Trotz
dieſes erdrückenden Beweismaterials klagte der Kellner vor dem
Gewerbegericht wegen grundloſer Entlaſſung um den Lohn für
die geſetzliche Kündigungszeit. Das Gericht erklärte ohne jede
Beratung die Klage für unbegründet. Um ſich weitere Koſten
zu erſparen, nahm der Kellner ſchließlich die Klage zurück.

Bunte Zeitung
„Bei ſon Swigermoder.“ Man ſchreibt der „Frkf. Ztg.“:

Ein aus Frankreich kommender Feldgeiſtlicher erzählt eine hüb-ſche Geſchichte über den Herzog Ernſt Auguſt von Braunſchweig:
Zwei Landwehrmänner, die den Herzog nicht kannten, wurden
vor einiger Zeit von dieſem in ein Geſpräch gezogen. Der eine
der beiden war früher Setzer an einer Zeitung, die ehemals grö-

Garantien für die deutſche Geſinnung des Herzogs ver
angt hatte, bevor er als Herrſcher in Braunſchweig einzöge, und

der Herzog fragte ihn nun, wie man denn jetzt mit dem neuen
Herzog zufrieden ſei. Der Landwehrmann ſprach ſich begeiſtert
aus über ſeinen Landesherrn, ſein Kamerad aber meinte trok-
ken: „Dunnerſlak auk! Ek wull em auk nich anners rogaden bei
r Swigermoder!“ Der Kaiſer ſoll ſehr gelacht haben, als er

e Geſchichte erfuhr.

Marktberichte
Der Schweineantrieb auf dem Leipziger Vieh und

Schlachthof. Am vergangenen Montag der Montag iſt be
kanntlich der Hauptantriebstag von Schlächtvieh auf dem Leipziger Vieh und i thof trat der Fall ein, daß hre
nur 283 ne zum Antrieb gelaſigten, während Mon-tag vor acht Tagen immerhin noch 1300 Schweine hier gezählt
wurden. Jn normalen Zeiten beläuft ſich der Antrieb auf zirka
3000 Stück. Die neue Bundesratsverordnung hat es im Ge
folge, daß am Montag die außergewöhnlich kleine Zahl von noch
nicht einmal 300 Schweinen erreicht wurde.

Friedrichsfelde, den 16. November 1915.
Auftrieb: Stck. Schweine, 1830 Stck. Ferkel. Verlauf

des Marktes: Langſames Geſchäft.
Es wurden gezahlt im Engroshandel für: Läuferſchweine,

7-8 Mon. alt, Stck. M., Läuferſchweine, 5--6 Mon.

ne

i Wegen Verübung groben Unfugs wird der Dienſtderzahl zu berückſichtigen und demgemäß die Teuerungszula-knecht dann deinen in Schladebach zu einer Geldſtrafe von alt, Stck. M., Pölke, 3--4 Mon. alt, 27--39 M., Ferkel,

gen abzuſtufen. Mitteilungen über eine derartige Praxis an 20 im Mächtzahlungsfalle zu 5 Tagen Haft verurteilt. 9--13 Wochen alt, Stck. 16—26 M., Ferkel, 6—8 Wochen alt,
n W che Geſellſchaft für Bevölkerungspolitik werden erbe
en. 6. ine Kommiſſion zur Erörterung der Wohnungsfrage

Der Dienſtknecht Albert Winkler aus Htzſch wird von der
Anklage, mit dem von ihm geführten Geſchirr ein Kind fahr

Stck. 10--15 M.
Die Direktion des Magerviehhofes.

e 9 mWeihnachtsbitte Kreis arkg m er ebur Eiern Star e Wegen Todesfall iſt das

der N tedt 4 S 9einſtedter Anſtalten e neue Feldpostkartons GrundftüchEin Tröpflein Lieb t bietet mündelſichere Kapitalanlage mit uneingeſchränk- S beſonders gut geeignet für die
S Haben m vorigen Vahre vie ter Sicherheit (auch in jedem Kriegsfalle), S Weibnachtspakete, empfiehlt Roßmarkt 19

Be ranhee Biae ete 723 z verzinſt Einlagen zu 32/, von 1000 M. und darüber auf Otto Bretschneider, S mit Hausplan zu verkaufen. S
er Lirem Wer ich gehe entſprechende Sperr- Erklärung zu 31 vom p Haus T e ecweräte i Auskunft erteilt
r s n gelegene Tage nach der Einzahlung bis zum Tage der ehe Justizrat Baege.

Abhebung,

Einlagen ohne Kündigung zurück wenn der
Kaſſenbeſtand das irgend geſtattet,

Ein Tröpflein Liebe bleibt aber ge
wißübrig für unſere Elendsgemeinde ain Neinſedt. Über 1000 Menſchen hlt
haben wir zu verſorgen. Viele blöde

tund epileptiſche Kranke, dazu ver- 4 erel
laſſene, verwaiſte, verwahrloſte Kin rder haben hier eine Heimſtätte ge Das Geſchäftslokal der Kreisſparkaſſe befindet ſich vom 1. Oktober 1914 r derr
funden. Ein Tröpflein Liebe nur ab bis zur Fertigſtellun rei ig des Kreishausnenbaues im Grundſtücke Bahnvon jedem, der dies lieſt, und auch hofſtraße Nr. 3 (2 Minuten

vom Bahnhof Merſeburg). II MlIehlsw 9Markt 13.
in dieſem Jahre werden wir mit

e BLilt?
Für 1. April 1916

Laden
sofort oder später zu vermieten.

Neumarktstor I.

kine herrsch. Wohnung
iſt vom 1. Okt. ab zu vermieten,
Zu erfragen Weiße Maner 12.

aller Nah d Notdurſt Leibesund Sebens verſorget ſein Leive Tres de arten Liaugels an Rot Alle Sorten

Gaben der Liebe i materialien verkaufe noch kurze Zeit: Dgeld ninnt dankbar entgegen Weiße Schmierſeife, Etr. e Felle u. Häute Wohnun von 4 Rä e
Paſtor Steinwachs in Neifnm- Gelbe Schmierſeife, Ctr. 46 .4 kauft zu höchſten Preiſen g Aumen Hallesche Strasse 38
stedt a. Harz (Kr. Quedlinburg), mit Gang, reichlichem ZubehörVerſand gegen Nachnahme oder vor Karl Winzer, Gotthardtstr. Jnnenkloſett und Gas Feſt An iſt die Part Wohnung (4 Zimmer
und Paſtor Delius in Merseburg. herige Caſſa

a J Nr. 38S S i ag 3 t ebote mit Preis unter ieten undvathnaat Kiel Hohetaukenrins er Fernſprecher 438. an die Erped. der Zig erbeten. r ins du deren

n



in den Kämpfen in Rußland; desgleichen

er landwehrmann Ceorg Waſt?

11. Komp. des Landwehr-lnf.-Regts. No. 4

in den Kämpfen im Osten. Beide waren Mitglieder unserer Gemelndevertretung.
Von uns allen hochgeehrt und geschätzt, werden wir ihrer stets mit Ehren ge-
denken und rufen hiermit ihnen noch ein „Ruhet in Frieden“ in die Ewigkeit nach,

Zscherneddel,

Am S. September 1915 starben den Heldentod fürs Vaterland

der landsturmmann Richdrcl Wolf

3. Komp. des Res.-lnf.-Regts. No. 49

S

Nachruf.

aus 7Z7öschen

aus Zscherneddel

den 17. November 1915.

Die Gemeindevertretung.

J t

unserem Vorstande angehört. Stets bereitwillig und mit ganzer Kraft sich
in den Dienst unserer Gesellschaft Sellend, hat er mit seiner ausgleichenden
ruhigen Art und seinem klaren Blicke allezeit fördernd und anregend ge-
wirkt und sich mannigfache Verdienste um unser Unternehmen er worben.
Dankerfüllt werden wir daher stets sein Andenken in Ehren halten.

Zuckerfabrik Stöbnitz, den 16. November 1915.

R. Bach Comp.

Fast 10 Jahre hindurch hat der am 15. d. Mts. verstorbene

Herr Ortsrichter Otto Apel

Nachruf.

in St.-Ulrich

Der Vorstand:
von Helldorff-St.-Ulrich A. Heinrich.
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Amtliche Auzeigen.
e e

Bekanntmachung.
Der Landwirt Hagemann in Wölkau
iſt zum Gemeindevorſteher für die
Gemeinde Wölkau auf die Dauer
von 6 Jahren gewählt und von mir
beſtätigt worden.

Merſeburg, den 16. November 19156.

Der Königliche Landrat.
J. V.: Kürſten, Kreisſekretär.

J.-Nr. 3041 K. A.
Bekanntmachung.

Die Ziehung der Wertlotterie des
Schleſiſchen Vereins für Pferdezucht
und Pferde rennen in Breslau iſt
vom 22. Dezember d. Js. auf den
9. Februar 1916 verlegt worden.

Merſeburg, den 15. Nov. 1915.
Der Königliche Landrat.

J. V. Kürſten, Kreisſekretär.
J.-Nr. 8308 L.

Bekanntmachung.
Sprechſtunden in Angelegenheiten

der Fürſorge für Kriegsbeſchädigte
finden im Landratsamt jeden Mon-
tag, Mittwoch und Freitag nach-
mittags von 3 bis 5 Uhr ſtatt.

Merſeburg, den 16. Juni 1915.
„Der Arbeits- Ausſchuß der Kreis-

fürforgeſtelle für Kriegsbeſchädigte.

p. Sohnes Nachf.
ErstklassigesSpezialgeschüäft für
Strumpfwaren und Tricotagen.
Halle a, S., Gr. Steinstr. 48.

Mitteilungen
der Rohmaterialſtelle des Landwirtſchaftsminiſterinms.
Sammlung von Garbenbindern zur Herſtellung neuen Bindegarns.

Die infolge des Krieges unterbundene Einfuhr von Jute und an-
deren Faſerſtoffen läßt es geboten erſcheinen, mit dieſen Stoffen möglichſt
ſparſam zu verfahren. Es iſt daher angeregt worden, das bei der Ernte
in den land wirtſchaftlichen Betrieben verwendete Bindegarn auf das
ſorgfältigſte beim Dreſchen zu ſammeln und der Jnduſtrie zur Verar-
beitnng von brauchbarem Bindegarn zuzuführen.

Die für die Verarbeitung hauptſächlich in Frage kommenden Fabriken
find folgende:

H. C. Fiſcher, Mechaniſche Hanfſpinnerei, Hanf- und Draht-Tau-
abrik, G. m. b. H. Stettin, Birkenallee 3 a.
ktiengeſellſchaft für Seil-Jnduſtrie vorm. Ferdinand Wolffin

Mannheim-Neckarau.
Deutſche Jnternational Harveſter Company m. b. H. in Berlin
O 98, Rudolfſtraße 5/7.
Be JauwerkSabrtt A.G. vorm. C. H. Michelſenin Grohn-

egeſack.
Felten Guillegaume, Cöln (Rhein), Karthäuſerwall 88.

Dieſe Fabriken legen Wert darauf, daß die geſammelten Binde-
garne nach verſchiedenen Rohmaterialien ſortiert, die Fäden wohlgeord-
net und gebündelt abgeliefert und die Knoten möglichſt entfernt werden.

Es empfiehlt ſich, mit den Fabriken unmittelbar in Verbindung
zu treten, ihnen Muſter einzuſenden und Angaben über die vorhandenen

Mengen zu machen. JAuch verſchiedene Gefängnisverwaltungen nehmen geſammelte
Bindegarne zur Verarbeitung an. Herr Gutsbeſitzer A. J. Halske in
Süßau bei Heringsdorf (Holſtein) würde bereit ſein, hierüber nähere
Auskunft zu erteilen.

Berlin, den 11. November 1915.
Zu 1A II e 6117 M. f. L.

Rooeen- als auch Oelzenstron
kaufen jedes Quantum, möglichſt in gepreßten Ballen.

Gehrücler Müller,
Papierfabrik, Coswig i. Anh.

J S lleben,

Amtliche Anzeigen.
e --3--t33heeeeeeeeHerbſtkontrollverſammlungen 1915

im Landwehrbezirk Weißenfels.
Zu den diesjährigen

hierdurch beordert
1. ſämtliche Angehörigen der Reſerve, Landwnie ehr und Seewehr 1. und

ſämtliche Angehörigen des ausgebildeten Landſttn leeren ſturms 2. Aufgebots;
ämtliche Rekruten und ausgehobenen unausgebildetenpflichtigen des 1. und 2. Aufgebots, einſchließlich des n

ſowie die als zeitig untauglich bezeichneten Landſturmpflichtigen
5. ſämtliche bei der letzten Muſterung (D. U. Nachmuſterung) ausge-

hobenen unausgebildeten und alle als tauglich bezeichneten aus
gebildeten Landſturmpflichtigen, ſowie die hierbei als zeitig untaug-
lich bezeichneten Perſonen;

6. zur Dispoſition der Erſatz- Behörden entlaſſenen Mann-
aften

7. ſämtliche dem Heere oder der Marine angehörenden Perſoi r d ehe 5 oder aus dere Werrlaub befinden und ſoweit marſchfähig ſind, vontrollplatz erreichen können. Aabig ſ. daß ſo den gen
Die Kontrollverſammlungen finden ſtatt:

Jm Kreiſe Merſeburg.
Merſeburg am 26. November 1915, vormittags 9 Uhr

in der ſtädtiſchen Turnhalle, Wilhelmſtraße.
Die Mannſchaften aus Merſeburg mit den Anfangsbuchſtaben A

bis einſchl. K.
Merſeburg am 26. November 1915, vormittags 11 Uhr

in der ſtädtiſchen Turnhalle, Wilhelmſtraße.
Die Mannſchaften aus Merſeburg mit den Anfangsbuchſtaben l

Herbſtkontrollverſammlungen werden nur

bis einſchl. Z.
Frankleben am 26. November 1915, nachmittags 2 Uhr

im Erbisſcheu Gaſthofe am Bahnhof.
Sämtliche Mannſchaften aus Atzendorf, Benndorf, Blöſien, Frank-
Geuſa, Körbisdorf, Kötzſchen, Naundorf, Niederbeuna, Reipiſch,

Runſtedt, Oberbeunag, Zſcherben.
Zöſchen am 27. November 1915, vormittags 10 Uhr

im Frankeſchen Gaſthofe.
Sämtliche Mannſchaften aus Zöſchen, Burgliebenagu, Creypau,

Kriegsdorf, Löpitz, Löſſen, Pretzſch, Tragarth, Trebnitz, Wegwitz, Zſchner
I neddel, Wallendorf, Horburg, Dölkau, Göhren, Günthersdorf, Kleinlie-

benau, Kötzſchlitz, Maßlau, Möritzſch, Zſchöchergen, Zweimen.
Schkenditz am 27. November 1915, nachmittags 20 Uhr

im Gaſthof zur Sonne.
Sämtliche Mannſchaften aus Schkeuditz, Altſcherbitz, Beuditz, Curs

dorf, Ennewitz, Modelwitz, Papitz, Ermlitz, Oberthau, Raßnitz, Röglitz,
Rübſen, Wehlitz, Weßmar.

Lauchſtedt am 29. November 1915, vormittags 9 Uhr
im Gaſthof zum Kronprinzen.

Sämtliche Mannſchaften ans Lauchſtedt, Biſchdorf, Burgſtaden,
Cracau, Frohndorf, Groß- und Klein-Gräfendorf, Klein-Lauchſtedt, Nie
der und Ober-Clobicau, Oberkriegſtädt, Raſchwitz, Reinsdorf, St. Ulrich,
Schadendorf, Schotterey, Ströſſen, Unterkriegſtädt, Wünſchendorf.

Lauchſtedt am 29. November 1915, vormittags 11 Uhr
im Gaſthof zum Kronprinzen.

Sämtliche Mannſchaften aus Schafſtädt, Gaſthaus frei im Felde,
Niederwünſch, Beuchlitz, Angersdorf, Benkendorf, Holleben, Röpzig,Rockendorf, Pafſendorf, Schlettau, Dehlitz a. B., Dörſtewitz, Milzau,
S Bündorf, Rattmannsdorf, Hohenweiden, Neukirchen, Sicken-

orf.
Merſeburg am 29. November 1915, nachmittags 2 Uhr

in der ſtädtiſchen Turnhalle, Wilhelmſtraße.
Sämtliche Mannſchaften aus Collenbey, Cröllwitz, Daspig „Fähren

dorf, Göhlitzſch, Leuna, Ockendorf, Röſſen, Spergau, Meuſchau, Venenien,
Werder, Knapendorf, Schkopau, Corbetha.

Kötſchau am 30. November 1915, vormittags 10 Uhr
im Blume'ſchen Gaſthofe.

Sämtliche Mannſchaften aus Kötſchau, Dürrenberg, Großlehna,
Kleinlehna, Lennewitz, Nempitz, Oetzſch, Oſtrau, Porbitz, Piſſen, Ram-
pitz, Rodden, Schladebach, Thalſchütz, Treben, Witzſchersdorf, Wölkau,
Wüſteneutzſch, Balditz, Tollwitz, Teuditz, Veſta, Kl. und Gr. Goddulag, Kl.
Corbetha, Oebles, Schlechtwitz, Oeglitzſch, Keuſchberg, Altranſtädt.

Lützen am 30. November 1915, nachmittags 1 Uhr
im Gaſthof zum roten Löwen.

Sämtliche Mannſchaften aus Delitz a. S., Ellerbach, Kauern, Rag
witz, Zöllſchen, Lützen, Bothfeld, Döhlen, Großgöhren, Kleingöhren, Mich-
litz, Meuchen, Meyhen, Räpitz, Röcken, Schkeitbar, Schkölen, Schweßwitz,
Stößwitz, Thronitz, Kr. Görſchen, Cafja, Eisdorf, Goſtau, Gr. Schkorlopp
Hohenlohe, Kl. Görſchen, Klein Schkorlopp, Kölzen, Kitzen, Löben, Muſch-
witz, Peißen, Pobles, Rahna, Scheidens, Seegel, Sittel, Söheſten, Söſſen,
Starſtedel, Theſau Tornau, Zitzſchen.

Beſonders bemerkt wird, daß auch alle vom Waffendienſt zurückge-
ſtellten Perſonen erſcheinen müſſen, mit Ausnahme des dienſtpflichtigen
Perſonals der Eiſenbahn und Poſt.

Rechtzeitig eingereichte Geſuche nin Befreiung vom perſönlichen Er
ſcheinen können nur in ganz dringenden Ausuahme-Fällen genehmigt
werden. Wer keine Antwort erhält muß erſcheinen.

Jeder Mann hat ſeine Militärpapiere mitzubringen. Unpünktlich-
keit, oder Erſcheinen an einem anderen als dem befohlenen Kontrollplatz
iſt ſtrafbar.

Weißenfels, den 8. November 1915.
Königliches BegzirlZkrommando.

a li tz,
Oberſtleutnant z. D. und ſtellvertretender Bezirkskommandeur.

Die Magiſtrate, Herrn Gemeinde und Gutsvorſteher werden an
gewieſen, obige Bekanntmachung den betreffenden Mannſchaften noch be-
ſonders in geeigneter Weiſe zur Kenntnis zu bringen.

Merſeburg, den 12. November 10915.
Der Königliche Landrat.

J. V.: Kürſten, Kreisſekretär.

Parbidtischlampen ws wieder an lager
22 2rr——„Je--Bestbewährtes Saugsystem

53 Helles gleichmäßiges Licht.Vorzüge: Leichteste Handhabung.
Billig im Gebrauch.

Carbidd vorrätig.
Max Schneider„Mersehburg a. Schmalestr. I.
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